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entnehmen läßt, und wenn „Obſerver“ und „Times“ keinen Konflikt 


In Neapel find in der Nacht] wegen dieſer Frage befürchten, oder behaupten, daß die engliſche Re⸗ 


vom 12. zum 13. zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wor⸗ gierung ihren Widerſpruch fallen laſſen werde; fo ſcheint es auf den 


den, welche zum Theil namhafte Perſonen betrafen. 


Die Anz erſten Anblick, als wenn dieſe Organe entweder ſchlecht unterrichtet waren 


ſchuldigung lautet auf heimliche Verbreitung von Journalen oder die Todesfurcht Englands einen ſo hohen Grad erreicht habe, daß 


und Betheiligung bei der Garibaldi-Subfeription. 


es nur noch von der alleräußerſten Nachgiebigkeit eine Galgenfriſt 


Der ſardiniſche Conſul ward irrthümlich verhaftet, aber | erwartet. 


ſogleich wieder entlaſſen. 
Dresden, 19. Dezbr. 


Allerdings hat England in letzter Zeit an Nachgiebigkeit das Un⸗ 


Das „Dresdener Jeurnal“ ent: glaubliche geleiſtet; es hat ſich in dem franzoͤſiſch⸗portugieſiſchen Kon⸗ 


hält folgendes Telegramm: Petersburg, Sonntag. Heute, flikte durch Zulaſſung der franzöſiſchen Forderung demüthigen laſſen; 
iſt hier die Nachricht eingegangen, daß der ganze Kaukaſus, es hat den Ausbruch des ſpaniſchen Krieges gegen Marokko geſchehen 


ausgenommen ein kleiner Stamm, ſich unterworfen hat. 
Bariatynski iſt zum Marſchall ernannt worden. 
Gortſchakoff ſoll am 22. Dezember nach Paris abreiſen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 19. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Präm.⸗Anleihe 113% B. Neueſte 
Anleihe 104%, Schleſ. Bank⸗Verein 75% B. Commandit⸗Anth. 92. Köln: 
Minden 133 B. 
Litt. B. 109. Wilhelmsbahn 36%. Rhein. Aktien 89% B. Darmſtädter 72. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 19%. eſterreich. Kredit⸗Aktien 86. Oeſterr. Na⸗ 
tional⸗Anleihe 65. Wien 2 Monate 79%. Mecklenburger 44½ B. Neiſſe⸗ 


Brieger 474. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 50%. 
Eiſenbahn⸗Altien 149 B. Tarnowitzer 30 B. — Matter, 
Berlin, 19. Dezember. Roggen: Dezember 48%, e 
48%, Frühjahr 47%, Mai⸗Juni 47%, — Spiritus: > rd 10 
— : fe 


e 16%, Frühjahr 16%, hahe i 17. 
ezember 11%, Januar⸗Februar 11½, Frühjahr 11%. 


Telegrappiſche Nachrichten. 


Paris, 17. Dezember, 


bends. Die „Patrie“ ſagt, es ſei beſtimmt, leugnet, 


laſſen und ſich mit leeren Verſicherungen begnügt; es hat gegen die 


Fürſt] Beſchießung von Tetuan nichts einzuwenden gefunden und wird in der 


Sache Mittelitaliens unterliegen; aber daß es auch in der Suezkanalfrage 
nachgeben ſollte, wäre in der That nur moͤglich, wenn die Unmöͤglich⸗ 
keit der Ausführung wirklich ſo evident bewieſen wäre, als die „Times“ 
zu glaubeu ſich die Miene giebt. 

Indeſſen glauben wir weder an die Ueberzeugung der „Times“, 


Freiburger 87%. Oberſchleſeſiſche Litt. K. 114 B. Oberſchleſ.] noch an die Nachgiebigkeit Englands in dieſem Falle, um fo‘ weniger, 


als die 10 Millionen, welche neuerdings für engliſche Vertheidigungs⸗ 
zwecke in Anſpruch genommen werden, ein Beweis dafür ſind, daß 


Deſterteich. Staats: | England die kommenden Gefahren würdigt und ſich gegen dieſelben 
onds behauptet. | mannhaft ſchützt. 


Wohl aber mag es im Intereſſe der engliſchen Regierung liegen, 
den Bruch mit Frankreich nicht vorzeitig zum Ausbruch kommen zu 


laſſen, und wir mögen uns daher nicht wundern, wenn England ſich 


in einer ſcheinbaren Nachgiebigkeit gegen das Leſſepsſche Projekt verhält, 
welches, ſeine Durchführbarkeit oder Reſultatloſigkeit zugegeben oder ge⸗ 
jedenfalls Jahre braucht, um die eine oder die andere zu 


daß der Kardinal Antonelli im Congreß als Bevollmächtigter des päpftlihen | dokumentiren. 


Stuhles ſich einfinden werde. Derſelbe werde bereits am 4. Januar in 
Paris eintreffen. 

Das „Pays“ 
ſer ſein . \ n er! 
Deſambrois ihm fein Beglaubigungsſchreiben als neuer ſardiniſcher Geſand⸗ 
ter überreichen. (Die frühere achricht, daß dieſe Foͤrmlichkeit am 16. ſtatt⸗ 
finden ſollte, war nicht richtig. D. R.) 

ondon, 17. Dezember, Abends. 

hat eine Depeſche erhalten, welche meldet, der Fürſt de la Tour d' Auvergne, 
der neue franzöſiſche Geſandte am berliner Hofe, ſei zum zweiten franzöſi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten im Congreſſe bezeichnet. Kb . 
Nach derſelben Depesche ſoll der Marquis Antonini zum zweiten neapo⸗ 
litaniſchen Bevollmächtigten im Kongreß ernannt worden ſein. Er ſei nach 
Paris zurückgekehrt und habe die Zuſtimmung der neapolitaniſchen Regie⸗ 
rung zum Plane einer italieniſchen Confoôderation überbracht. $ 

Dann veröffentlicht daſſelbe Bureau eine aus Wien vom heutigen Tage 
datirte Depeſche, nach welcher im letzten Miniſterrathe, worin der Kaiſer den 
Vorſitz führte, eine Verminderung im Betrage von 38 Millionen Gulden in 
den Ausgaben des Kriegsdepartements beſchloſſen worden ſein ſoll. Oe 
reich, fügt die Depeſche hinzu, betrete den Weg einer vollſtändigen 
waffnung. . 
f Mabrid, 17. Dezember. Geſtern nahm die Diviſiou des Generals 
Prim eine zwei Wegeſtunden vom Hauptquartiere gelegene Stellung ein, 
um die Arbeiten pri dem Wege nach Tetuan zu decken. Die Divijion 
Olano ſteht rechts von dieſem Weg 


bberufungsſchreiben und in derſelben Audienz werde der Ritter | kelung parat zu machen, 


Inzwiſchen aber ergiebt ſich aus den Vorgängen zu Konſtantinopel 


meldet, der Marquis Villamarina werde morgen dem Kai: zweierlei: erſtlich daß Frankreich darauf denkt, ſich eine neue Verwik⸗ 


ohne ſich um die Aengſten der vier Liverpoo⸗ 
ler ſonderlich zu kümmern, oder die bislang für England geheuchelte 
Intimität zu ſchonen; zweitens daß England in eine Iſolirung 


„Reuter's telegraphiſches Büreau“ hinein gerathen iſt, aus welcher es ſich um jeden Preis heraus: 


reißen muß. f 

England hat in der letzten Zeit eine Politik verfolgt, welche weder 
Reſpekt noch Vertrauen einflößte; es nahm die Miene an, als ob es 
alle Zeit unberührt und darum unbekümmert bleiben koͤnne um die 
kontinentalen Händel, für welche es nur unerbetenen Rath, aber keine 
That hatte. 

Dieſer bornirten Politik zu entſagen und in eine vernünftige Soli⸗ 
darität der Intereſſen einzutreten, wird feine dringendſte Aufgabe ſein 


ter- müſſen, wenn es nicht ſeinerſeits die Maxime des un apres Pautre 
nt⸗ zu feinem Nachtheil erfahren will. 


na Preußen 
+ Berlin, 18. Dezember. [Die Suez⸗Kanal⸗Frage. — 
Die Erweiterung der Befeſtigungswerke von Spandau.] 


e. 8 
Das marokkaniſche Heer iſt durch die ſo raſch aufeinander folgenden Nie⸗ Heute widerlegt eine telegraphiſche Depeſche aus London die vielfach in 


derlagen entmuthigt worden. 
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Die Suezkanal⸗Frage. 


Peſth. gebracht hat. 


den Zeitungen gemachte Angabe, daß die engliſche Regierung ihre Oppo⸗ 
fition gegen die Anlage des Suez⸗Kanals aufgegeben habe. Für Eng: 
land bleibt es eine Lebensfrage, daß der Waſſerweg zwiſchen Europa 
und den übrigen Erdtheilen an ſeinen Küſten vorüberführt, und man 


ie Suezkanal⸗Frage. Erweiterung der Befeſtigungs⸗ durfte ſchon voraus zweifeln, daß man in London den Widerſtand 


gegen den Suez⸗Kanal aufgeben werde. Die Angelegenheit liegt ſo, 
daß L. Napoleon der Suez⸗Kanal⸗Frage eine größere Aufmerkſamkeit 
als bisher zuwendet, und daß er deshalb dieſe in London zur Sprache 
Man hat dort, weil dazu jeder Grund fehlt, eine be⸗ 
ſtimmte ablehnende Antwort nicht gegeben, und hieraus hat die Tages⸗ 
preſſe den Schluß zu einer Umſtimmung der engliſchen Politik gezogen. 
Jedoch weiß man, daß Englands Agitation gegen den Kanal bei der 
Pforte noch dieſelbe ift, wie früher. 

Die Feſtung Spandau, welche bisher immer zu den kleineren Fe⸗ 
ſtungen Preußens gezählt wurde, erhält ſehr ſtarke neue Befeſtigungen 
durch Erweiterung und neue Anlage von Außenwerken. Der Grund 
zur Verſtärkung dieſer Feſtung iſt vorzugsweiſe darin zu ſuchen, daß 
dort die Haupt⸗Militär⸗Anſtalten zur Beſchaffung von Waffen und 
Schießbedarf jeder Art ſich befinden. Es ſind dort die Kanonen⸗ 


Die franzöſiſche Regierung hat ſich jetzt des Leſſepsſchen Projekts Gießerei, die Gewehr⸗Fabrik, die Pulver⸗Fabriken ꝛc., Anſtalten, 


Itilung. 


offiziell angenommen und der Vertreter derſelben bei der hohen Pforte, welche früher in Berlin waren, aber hier nicht geſichert genug erſchie⸗ 
Hr. v. Thouvenel, richtete am 1. d. M. eine Note an dieſelbe, worin] nen. Nebenbei ſoll auch Spandau der Hauptſtadt einen Schutz ge⸗ 
er ohne weiteres einen Ferman zu Gunſten des Unternehmens verlangt. währen. Die früher einmal aufgetauchte und erörterte Idee, Berlin 
Entſprach ſchon dieſe Forderung ſehr wenig der Herzlichkeit des eng- durch detachirte Forts eine eigene Befeſtigung zu geben, ſcheint jetzt 
liſch⸗franzöſiſchen Einvernehmens, jo wird die Frage wegen des Suez gänzlich in den Hintergrund getreten zu fein, dagegen ift von militä⸗ 
Kanals, welche bisher nur am umwölkten Horizonte der europäiſchen] riſcher, aber keinesweges von amtlicher Seite darauf hingewieſen wor: 
Politik als drohendes Wetterzeichen ſtand, zu einer „brennenden“ da- den, daß es zweckmäßig fein würde, die Stadt Köpnick, welche ſich 
durch, daß die Geſandten Oeſterreichs, Rußlands, Preußens und Sar⸗ durch die Oertlichkeit ganz beſonders dazu eignet, zu einer Feſtung um: 
diniens ſich zu Gunſten der Thouvenelſchen Forderung verwandten, ob: zugeſtalten. Dieſe Stadt liegt ſehr ſcharf in dem Winkel, welchen die 
wohl die beiden letztgenannten Staaten durchaus kein dringendes In⸗[Dahme bei ihrem Einfluß in die Spree mit dieſer bildet. 
tereſſe hatten, ſich dieſem gemeinſamen Schritte anzuschließen, deſſen anti⸗ Berlin, 17. Dezember. Von Seiten der Bundesſtaaten, welche 
engliſche Tendenz kein Geheimniß iſt. auf der würzburger Konferenz vertreten waren, iſt geſtern, wie die 
Lord Palmerſton ſelbſt hat ſich vor zwei Jahren über Englands „Sp. Ztg.“ hört, bei dem preußiſchen Kabinet eine offizielle Mitthei⸗ 
Stellung zu der in Rede ſtehenden Frage unumwunden ausgeſprochen] lung über die dortigen Verhandlungen und über die Anträge gemacht 
und erklärt, „daß die engliſche Regierung ſeit 15 Jahren allen Ein⸗ worden, welche in Folge deſſen die Konferenzglieder ſchon in der näch⸗ 
fluß, den fie in Konſtantinopel und Egypten beſitzt, aufgeboten habe, ſten Sitzung des Bundestages einbringen werden. 
um die Ausführung des Leſſeps'ſchen Unternehmens zu — In Betreff der Seekriegsrechts⸗Agitation erinnert die „Trieſt. 
hintertreiben. Der Plan ſei den Intereſſen Englands feindlich, ſei] Ztg.“ daran, daß Rußland in einer Depeſche vom 28. Novbr. 1856 
im Widerſpruch mit der ſtehenden Politik Englands gegenüber Egypten an feinen Geſandten in Waſhington erklären ließ, es werde, ſobald die 
und der Türkei. Die augenfällige Tendenz des Unternehmens fei:| Frage über die freie Schifffahrt in Kriegszeiten wieder Gegenſtand 
die Trennung Egyptens von der Türkei zu erleichternz erſeiner Kollektioberathung werden ſollte, dem vom nordamerikaniſchen 
beruhe ferner auf weit ausſehender Spekulation auf einen leichtern] Staatsſekretär Marcy formulirten Antrage, daß kein Handelsſchiff 
Zugang zu Indien u. |. w.“ durch ein Kriegsſchiff aufgebracht werden dürfe, außer, wenn es Con⸗ 
Dieſer Auslaſſung entipricht der neueſte Artikel der „Morning⸗Poſt“, trebande an Bord habe, beipflichten und mit den Vereinigten Staa: 
fo weit fi) deſſen Inhalt aus der telegraph. Mittheilung (Nr. 592 d. 3.) ten von Nordamerika ſtimmen. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Dinstag den 20. Dezember 1859. 


[Ueber die preußiſche Kundgebung in der Sache des 
holſteiniſchen Proviſoriums! theilt die „D. A. Ztg.“ folgendes 
Nähere mit. Preußen verlangt, daß dieſes Proviſorium nur dann 
ſtattfinden und Geltung haben ſoll, wenn die einzelnen Landesvertretun⸗ 
gen von Holſtein, Lauenburg und Schleswig in Allem, was eine zu 
treffende Anordnung oder Entſcheidung betrifft, ganz auf die gleiche 
Machtſtufe mit dem däniſchen Reichsrath geſtellt werden. Es wäre 
alſo bei jeder Anordnung und Entſcheidung die volle Uebereinſtimmung 
der betreffenden einzelnen Landes vertretungen mit dem däniſchen Reichs⸗ 
rath nöthig und dadurch ein Ueberflügeln oder Ueberrumpeln der be⸗ 
treffenden einzelnen Landes vertretungen durch die bisher fo beliebte 
Majorität des däniſchen Reichsraths für die Zeit des Proviſoriums 
eben ganz unmöglich gemacht. Die dieſſeitige Kundgebung iſt den 
ſämmtlichen Vertretern Preußens bei den deutſchen Bundesregierungen 
in einer Circulardepeſche, zur Mittheilung an die Regierungen, bei 
welchen ſie beglaubigt ſind, mitgetheilt worden, und es ſteht ohne Zwei⸗ 
fel zu erwarten, daß die allſeitigſte Billigung und Unterſtützung der 
dieſſeitigen Anſchauung, die zur Wahrung des deutſchen Rechts in den 
Herzogthümern fo noͤthig iſt, nicht ausbleiben wird. Es iſt endlich 
noch weſentlich hervorzuheben, daß die dieſſeitige Kundgebung auch der 
ruſſiſchen, als einer bei der Sache doch immerhin nahe betheiligten 
Regierung, ebenfalls mitgetheilt worden, und daß von ruſſiſcher Seite die 
entſprechende Rückäußerung bereits erfolgt iſt. Die ruſſ. Regierung findet 
die Anſchauung des dieſſeitigen Kabinets in dieſer Sache durchaus „korrekt“. 

[Wilhelm Grimm +.) Die deutſche Wiſſenſchaft und das Vater: 
land haben einen großen Verluſt erlitten, der jüngere des berühmten 
Brüderpaares, Wilhelm Grimm, iſt am Freitag Nachmittag verſchieden. 
Er hat das 74. Lebensjahr nicht vollendet. Am Dinstag Vormittag 
9 Uhr findet die Beerdigung ſtatt. 

[Zum Küglerfhen Prozeß.] Am Schluſſe unſeres geſtrigen Berichts 
über die Gerichts⸗Verhandlung gegen den Ober⸗Aufſeher Kügler wegen 
Tödtung des Strafgefangenen Dh theilten wir mit, daß der Staats⸗ 
Anwalt Herr Meyen ſich die Erhebung einer neuen Anklage gegen Kügler 
vorbehielt. Es war den Geſchwornen eine zweite Hauptfrage wegen Körper: 
Verletzung, welche den Tod zur Folge ie vorgelegt, fie hatten dieſe 
Frage gar nicht beantwortet, weil ſie dieſelbe durch Beantwortung der erſten 
Frage für erledigt erachteten. Der Staats⸗Anwalt beantragte, daß ſie auch 
die zweite Frage noch beantworten ſollten, der Defenſor proteftirte dagegen, 
da durch die angenommene Nothwehr die Sache erſchöpft fer und die Se. 
ſprechung des Angeklagten erfolgen müſſe. Der Gerichtshof trat dieſer An⸗ 
ſicht bei. Der Staats⸗Anwalt beantragte nunmehr, ihm die Erhebung einer 
neuen Anklage vorzubehalten, indem er ausführte, daß eine Anklage wegen 
Amtsverbrechens gegen den Angeklagten noch gar nicht zur Sprache gekom⸗ 
men ſei, da man Todtſchlag angenommen und dieſes Verbrechen unter den 
Amtsverbrechen nicht vorgeſehen ſei. Dagegen komme es nur darauf an, es 
zu prüfen, ob § 316 des Strafgeſetzbuchs auf die Handlung des Angeklagten 
anzuwenden ſei. Dieſer Paragraph beſtimmt: „Ein Beamter, welcher in 
Ausübung oder in Veranlaſſung der Ausübung ſeines Amtes vorſätzliche 
Mißhandlungen oder Körperverletzungen verübt oder veruͤben läßt, wird mit 
Gefängniß nicht unter drei Monaten beſtraft; auch kann gegen denſelben 
auf une en zu öffentlichen Aemtern erkannt werden. N. die 
Mißhandlung oder Körperverletzung eine ſchwere (§ 193) und findet keiner 
der im § 196 vorgeſehenen Milderungsgründe ſtatt, ſo tritt Zuchthaus nicht 
unter drei Jahren ein.“ Der Gerichtshof lehnte es zwar ab, einen derarti⸗ 
en Vorbehalt im Erkenntniß auszuſprechen, überließ indeſſen dem Staats⸗ 

nwalt die weitern Schritte, die er für nothwendig halte. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 18. Dez. [Czapka's Entlaſſung.] Se. k. k. apoſto⸗ 
liſche Majeſtät haben mit allerhoͤchſter Entſchließung vom 4. Dezember 
d. J. den Hofrath Ignaz Chapka Ritter von Winſtetten, auf 
fein durch Geſundheits⸗Rückſichten begründetes Anſuchen, von der Stelle 
des wiener Polizei⸗Direktors zu entheben, und demſelben in Anerken⸗ 
nung ſeiner langjährigen, treuen, gemeinnützigen und aufopfernden 


Dienſtleiſtung den Orden der eiſernen Krone zweiter Klaſſe taxfrei al⸗ 


lergnädigſt zu verleihen geruht. (W. 3.) 
eſth, 15. Dezember. [Der Tumult.] Der heutige Tag 
hätte ſehr betrübende Folgen haben koͤnnen. Wie Sie wiſſen, iſt die 
feierliche Uebertragung der irdiſchen Ueberreſte des Dichters Kisfaludy 
nach einem andern Begräbnißort als dem jetzigen von der Behoͤrde 
nicht geſtattet worden, weil die Behörde dabei politiſche Demonſtratio⸗ 
tionen gewärtigte. Die Beiſetzung fand in der Stille ſtatt. Aber 
unter der jungen Welt herrſchte trotzdem eine ſichtbare Bewegung. 
Mit Spannung ſah man daher dem heutigen Requiem entgegen, wel⸗ 
ches in der Stadtpfarrkirche für Kisfaludy abgehalten werden ſollte. 
Die Kirche war in allen Räumen überfüllt und eine große Menſchen⸗ 
maſſe drängte ſich vor dem Eingange. f 
Indeſſen ging die Feierlichkeit mit Würde und ohne die geringſte 
Störung vor ſich. Aber während die befürchteten tumultuariſchen Auf⸗ 
tritte bei der katholiſchen Kirche beſorgt wurden, traten ſie unerwarte⸗ 
terweiſe bei dem proteſtantiſchen Gotteshauſe auf. Sie wiſſen, daß 
die Verſammlung des helvetiſchen Superintendential⸗Konvents, der am 
12. d. M. ſtattfand, von der Regierung als ungeſetzlich erklärt 
wurde. Heute ſollte der Konvent der augsburgiſchen Konfeſſion 
ſtattfinden; aber die Regierung glaubte die Maßregeln getroffen zu 
haben, welche die Verſammlung unmöglich machten — ſie hatte die 
Kirche ſperren laſſen. Doch die vom Lande herbeigekommenen Mit⸗ 
glieder wollten nicht unverrichteter Sache zurückkehren und beſtanden 
darauf, daß trotz des Regierungsverbots der Konvent abgehalten werde. 
Man begab ſich daher in das nahe Schulgebäude, und in der Vor⸗ 
ausſicht, raſch aufgelöͤſt zu werden, begann die Berathung ganz kurz 
mit einer Adreſſe an den Kaiſer. Aber die Behörde hatte ſich gleich 
falls beeilt; ein Polizeikommiſſär in ſeiner Amtskleidung erſchien und 
forderte die Verſammlung im Namen des Geſetzes auf, auseinan⸗ 
der zu gehen, worauf der Konvent das Lied „Ein' feſte Burg iſt unſer 
Gott“ anſtimmte und ſich ruhig entfernte. Auf dem Platze vor dem 
Schulhaufe blieben nur wenige Polizeiſoldaten zurück, welche vollkom⸗ 
men ausreichten, die friedlichen Gruppen der Neugierigen, die ſich ge⸗ 
ſammelt hatten, in Ordnung zu halten. 
Nun aber ſtürmte eine große Anzahl junger Leute eiligen Schrittes 
durch die Straße, ſie kamen von dem Requiem und glaubten noch zu 
rechter Zeit zu der Verſammlung des Konvents anzulangen. Man er⸗ 


klärte ihnen, daß Alles zu Ende und die Lokalitäten geſperrt feien. 
Dies fand keinen Glauben, man ſchrie über Gewalt und wollte durch 
aus in das Schulhaus dringen; es mochten ungefähr fünfzehnhundert 
Menſchen ſein, die ſich herandrängten. Die Meiſten waren Neugierige 
und die Zahl der Studenten, welche allerdings die Hauptperſonen 
bildeten, dürfte kaum 200 betragen. Man ſchrie, man drängte; die 
Polizeiwache, obſchon einige reitende Mannſchaft darunter war, reichte 
nicht aus, und es mußte Militär requirirt werden (nach dem offiziellen 
Berichte bedurfte es keiner militäriſchen Hilfe). Eine ſtarke Patrouille 
rückte heran, der Platz wurde frei gemacht und die Straße abgeſperrt. 
Einer der Studirenden jedoch, der Sohn eines bekannten Adeligen, 
kam mit der Polizei ins Handgemenge (nach einer andern Verſton ſoll 
er zum Sturm aufgefordert, nach einer dritten dem Polizeikommiſſär 
Beleidigungen geſagt haben) und wurde verhaftet. 

Die Nachricht von dieſer Verhaftung durchlief mit allerlei Ueber⸗ 
treibungen die Stadt und die Studirenden ſammelten ſich nun in 
großen Maſſen auf der Univerfität. Die Aufregung des Tages war 
durch die Verhaftung des Kollegen noch geſteigert und nun zogen die 
jungen Leute in großen und bewegten Maſſen zum Rektor, zum Polizei⸗ 
direktor u. ſ. w., um die Befreiung ihres Kommilitonen zu erwirken. 
In der Stadt iſt Alles voller Spannung auf den Ausgang. Der 
Student iſt bereits wieder frei. Indeſſen iſt keine weitere Störung der 
offentlichen Ordnung zu befürchten. (Oſtd. Poft.) 

Preßburg, 14. Dezember. [Die Vertrauens kommiſſion 
aufgelöſt.] Die Kommiſſion der „Vertrauensmänner“ des preß⸗ 
burger Verwaltungsgebietes, welche zur Berathung und Ausarbeitung 
von Stadt⸗ und Landgemeindeordnungen 5 dem Präſidium der 
k. k. Statthaltereiabtheilung am 12. l. M. zufammengetreten war 
und den erſten Theil ihrer Aufgabe, nämlich die Ausarbeitung einer 
Stadtgemeindeordnung, bereits in Angriff genommen hatte, iſt in Folge 
der Richtung, in welche der allgemeine Meinungsaustauſch unwillkürlich 
geführt, von dem Präſidium der Kommiſſion am 14. d. M., alfo 
ſchon am dritten Tage ihrer Wirkſamkeit, aufgelöſt worden. Die Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſem frühzeitigen Schluſſe der Verhandlungen gaben 
zwei verſchie dene Anſichten über eine und dieſelbe Frage: Ein Theil 
der „Vertrauensmänner“ proponirte nämlich, daß vor Abfaſſung der 
Gemeindeſtatute Se. Majeſtät gebeten werden ſolle, die ungariſchen 
Reichsſtände zur Berathung definitiver Gemeindeſtatute 
einzuberufen; ein anderer Theil der „Vertrauensmänner“ wollte 
eine ſolche Vorſtellung erſt nach Vollendung der zu berathenden Statute 
an Se. Majeſtät gerichtet wiſſen. Daß eine derartige unterthänigſte 
Vorſtellung jedoch in treuer und innigſter Anhänglichkeit an Thron und 
Vaterland unterbreitet werden müſſe, darüber waren alle Volksorgane 

einig. Es war alſo nur eine Zeitfrage vorhanden. Da ſich hier⸗ 
über die „Vertrauensmänner“ ſelbſt in einer ihnen geſtatteten Privat⸗ 
beſprechung unter einander nicht verſtändigen konnten, ein Theil derſel⸗ 
ben ausſcheiden wollte und unter ſolchen Umſtänden die Zurückbleiben⸗ 
deen ſich „inkompetent“ fühlten, ihre Arbeiten fortzuſetzen, fo ſah ſich das 
1 Präſidium nach vielen jedoch vergeblichen Vermittelungsverſuchen ver⸗ 
aaahnlaßt, die Kommiſſion aufzulöſen. — Was den Gang der Verhand⸗ 
lungen betrifft, ſo war derſelbe vollkommen ruhig und würdevoll; es 
10 muß jedoch beſonders hervorgehoben werden, daß die k. k. Staats⸗ 
4 und Statthaltereibeamten ohne Ausnahme ihr Amt mit vieler Liebens⸗ 
würdigkeit und Zuvorkommenheit geübt haben. (Wdr.) 

Leutſchau, 11. Dezbr. [Ein Monſtre⸗Prozeß.] Der In⸗ 
halt des Bittgeſuches, welches der bald nach dem Erſcheinen des aller⸗ 
höchſten Patents vom 1. September zu Käsmark verſammelt gewe⸗ 
ſene Diſtriktual⸗Convent an Se. Majeftät abſchickte, iſt feiner Zeit be⸗ 
kannt geworden; eben ſo geſchah auch bereits des Monſtre-Prozeſſes 
M gegen die zu Käsmark verſammelt geweſenen Deputirten der Gemein: 
den und Seniorate, wegen des daſelbſt verfaßten Protokolles und der 
darüber geführten Reden, — Erwähnung. Als Bannerträger bei der 
dortigen Verhandlung wird allgemein Hofrath Zsedenyi genannt, 
welcher ſich nun ebenfalls zu rechtfertigen hat. 

Von vielen Gegenden müſſen demnach jetzt, trotz der rauhen Win⸗ 
terszeit, die Deputirten zur ſtrafgerichtlichen Einvernehmung nach Ka⸗ 
ſchau reiſen, da das dortige Landesgericht ausſchließlich die Ermächti⸗ 
gung zur Unterſuchung wegen Hochverrath, Störung der öffentlichen 
Ruhe und Majeſtätsbeleidigung hat. Die aus der käsmarker Gegend 
haben, da Käsmark von Kaſchau ungefähr 15 deutſche Meilen entfernt 
liegt, einen Weg von 30 Stunden zu Wagen zu machen. Dieſe Reiſe 
muß auf eigene Koſten unternommen werden, und thut manchem ar⸗ 
men Lehrer und Pfarrer ſehr wehe. (Wor.) 


Frankreich. 

Paris, 14. Dezbr. [Die Taktik der Kabinete von Eng⸗ 
land und Oeſterreich] hat ſich in jüngſter Zeit verändert. So 
lange die Lords Palmerſton und Ruſſell darauf beſtanden, den Kon: 
greß zu Gunſten der Erweiterung Sardiniens und der Schmälerung 
des Kirchenſtaates zu benutzen, konnte Oeſterreich wenig Behagen an 
der Herrlichkeit einer Diplomatenverſammlung haben, der man zumu⸗ 
thet, einen Vertrag zwiſchen zwei Mächten, die Krieg geführt, von 
Mächten, die nicht Krieg geführt, revidiren zu laſſen. Seitdem jedoch 
England mit ſeinen Prätenſionen durchgefallen iſt und man dort a 
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Mögliche aufbietet, um die Bedeutung und das Anſehen eines Kon⸗ 
greſſes, der vorausſichtlich im anti⸗engliſchen Sinne die italieniſche 
Frage behandeln wird, zu vermindern und herabzuſetzen, hat man in 
Wien offenbar die Nothwendigkeit erkannt, das Gegentheil zu thun und 


SS 


Weihnachts ⸗Geiſter. 
Von Jacob Corvinus )). 

„Eine noch wohlconditionirte Kinderpuppe!“ rief der heiſere Auctio⸗ 

nator. — „Ein Groſchen!“ bot eine Weiberſtimme kreiſchend und hell. 

„Noch ſechs Pfennige!“ ließ ſich ein anderer Liebhaber, von einem 
Winkel des Gemaches aus, vernehmen. — „Zwei Groſchen!“ ſagte ich, 
ſtieß den Stock emphatiſch auf den Boden und blies eine Rauchwolke 
nach dem in Frage ſtehenden Gegenſtand hin. 

Alle Augen der verſammelten Menſchheit richteten ſich ſogleich auf 
den zuletzt Bietenden und erkannten, daß die Stimme von einem klei⸗ 
nen, ziemlich wohlbeleibten Individuum ausgehe, welches ein Buch 
Conceptpapier zur Ergötzung des „amuſablen“ Deutſchlands, wie der 
Schriftſteller E. T. A. Hoffmann vom Halleſchen Kirchhof zu Berlin 
ſagen würde, unter dem linken Arm trug, eine Cigarre im Munde, 
einen Hakenſtock in der rechten Hand führte und durchaus nicht aus⸗ 
ſah, als ob es irgend einen nützlichen Gebrauch von einer ziemlich zer⸗ 
zauſten und abgegriffenen Puppe machen könne. 

„Zwei Groſchen zum erſten — zum zweiten und — zum Keiner 
mehr!“ ſchrie der Auctionator; der Hammer fiel nieder, und ich, Karl 
Theodor Hinkelmann, war der glückliche Beſitzer des im Katalag unter 
Numero 726 aufgeführten Kinderſpielzeugs, welches mir gegen Erlegung 
der Kanfjumme auch ſogleich eingehändigt wurde. — „Vortrefflich!“ 
ſagte ich, umſpannte mit dem Daumen und Zeigefinger die Taille der 
jungen, mit Kleie gefüllten Dame, ließ ſie, den Kopf voran, in die 
Mut bem, bereits hefprachenen, ‚empfeblenswertben Werke: „Halb Mähr, 

ba u von Jacob Corvinus (Berlin, Schotteſche Verlags⸗ ER 
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das moraliſche Gewicht des Kongreſſes zu erhöhen. 


„her heute nicht mehr daran, daß der öͤſterreichiſche Miniſterpräſident in 


eigener Perſon bei der Eröffnung zugegen ſein und mindeſtens die erſten 
vier bis ſechs Wochen hier verweilen wird. (Oſtd. Poft.) 

Paris, 15. Dezbr. [Drei Abſchnitte.] Das Programm 
der Kongreßarbeiten wird in drei Abſchnitte zerfallen: Erledigung der 
Souveränetätsfragen im mittleren Italien, Berathung der etwa erfor⸗ 
derlich erſcheinenden territorialen Veränderungen — mit Hinzuziehung 
von Deputirten der betreffenden Souveräne — und endlich Berathung un 
über die Frage der Konföderation. Daß der erſte Punkt durch einen 
Beſchluß der Majorität der im Kongreſſe vertretenen Mächte zu Gun⸗ 
ſten der legitimen Herrſcher erledigt werden, und daß ſich Victor 
Emanuel durch Verzichtleiſtung auf die Einverleibung der Herzogthü⸗ 
mer und der Romagna dieſem Beſchluſſe unterwerfen wird, daran 
zweifelt hier kein politiſcher Mann. Die Herzogthümer werden ſich 
fügen, und in der Romagna iſt ſchlimmen Falles eine Intervention 
nicht unmöglich. (N. Pr. 3.) 

Paris, 16. Dez. Die Angelegenheiten des Kirchen— 
ſtaates. — Roger's Benefiz. — Uniformirung.] Die Ange⸗ 
legenheiten des Kirchenſtaates bleiben nach wie vor der Angelpunkt, 
um den ſich alle Schwierigkeiten drehen. Außer der einfachen Zuſage 
zum Kongreß von Rom aus iſt bis jetzt noch nichts geſchehen, was 
zur Ordnung und Verſtändigung in der italieniſchen Frage beitragen 
könnte. Die Stimmung in den hieſigen Regierungskreiſen über dieſe 
Unerſchütterlichkeit des päpſtlichen Stuhles iſt keineswegs eine gute. Es 
iſt Thatſache, daß der Kaiſer ſelbſt in der letzten Zeit mehrfach ſein 
Mißvergnügen über die Wendung ausgeſprochen hat, welche nach fei- 
ner Anſicht die Dinge zu Ungunſten der römiſchen Regiernng nehmen | F 
müſſen, und es iſt poſitiv, daß er vor wenigen Tagen noch einem hoch⸗ 
ſtehenden Staatsmanne gegenüber geäußert, daß, ſo ſehr er auch be⸗ 
müht geweſen ſei, ein anderes Reſultat zu erzielen, der Papſt wohl 
jetzt dem Frieden und der Ruhe Europa's bedeutende Opfer bringen 
müſſe. — Der Kaiſer und die Kaiſerin waren geſtern Abends in der 
großen Benefiz⸗Vorſtellung Roger's. Man glaubte nicht, daß fie 
der Krankheit des Prinzen Jerome wegen erſcheinen würden. Man 
ſchloß jedoch aus ihrer Anweſenheit, daß die Gefahr nicht mehr ſo 
groß ſein müſſe, wie auch aus den heute im „Moniteur“ veröffentlichten 
Bulletins hervorging. Nach den letzten Nachrichten befindet ſich Prinz 
Jerome wieder ſehr ſchlimm. Roger wurde geſtern mit einem in Pa⸗ 
ris ganz ungewöhnlichen Jubel empfangen. Alles erhob ſich, als er 
auf der Bühne erſchien, ſelbſt der Kaiſer in ſeiner Loge, um ihn mit 
anhaltendem Beifall zu begrüßen. Der Arm iſt ſo künſtlich erſetzt, als 
es nur immer möglich war, und that dem Spiele keinen großen Ein⸗ 
trag; die Stimme war beſſer, als ſeit langer Zeit.) Die Vorſtellung 
ſoll eine ganz ungewöhnlich hohe Summe eingebracht haben. — In 
der Uniformirung der franzöſiſchen Armee werden große Veränderun⸗ 
gen eingeführt, und zwar nach Zeichnungen, die der Kaiſer ſelbſt ent⸗ 
worfen hat. Die Linien⸗Infanterie wird zum Theile nach Art der 
Garde⸗Jäger bekleidet; ſie bekommt die in Gamaſchen eingerollten 
Beinkleider. Auch die Capote erleidet Abänderungen. Außerdem wird 
aber auch die Uniform der Carabiniers, die zur Garde übergehen, der 
Küraſſiere und der Huſaren umgeändert. 


Belgien. 

Brüſſel, 15. Dezember. Ne an der hinefifhen 
Expedition.] Ich habe Ihnen zur Zeit berichtet, daß Belgien mit 
Frankreich wegen einer Theilnahme 10 der chineſiſchen Expedition un⸗ 
terhandelt. Heute bin ich in der Lage, Ihnen Näheres über das 
Schickſal dieſer Unterhandlung mitzutheilen. 
Umſtand beſondere Erwähnung, daß der Herzog von Brabant viel 
auf dieſe Mitwirkung gehalten hat. 
willigt, und es war beſtimmt, daß Belgien 1500 bis 1800 Mann, 
theils Fuß⸗, 
Koſten verpflegt hätte. 


Man zweifelt da⸗Jin folgendem Tone aus: Die Gäſte, welche zum diplomatiſchen Feſtmahl 


Zunächſt verdient der] Schuldfrage folgender: 


es 

angenommen und ſchon zanken fie 0 
wegen der Platze am Tiſche und ſtreiten darüber, wer die höheren und nie⸗ 
deren Sitze einnehmen 51 5 Der Papſt verlangt, daß ſein Vertreter den 
Vortritt vor den Repräſentanten jeder anderen roßmacht haben ſoll. 5 
Servus servorum Dei der katholischen Kirche verlangt als Dominus do 
norum unter den europäiſchen Souveränen anerkannt zu werden. Die 
trittsfrage, welche beim wiener Congreſſe kurz und einfach durch a 
der alphabetiſchen Ordnung beigelegt wurde, droht für die Diplomaten der 
bevorſtehenden . Swell Ihres dr zum Steine des Anſtoßes zu werden, 

och bevor ſie die Schwelle ihres Arbeitszimmers überſchritten haben. Fer⸗ 
ner heißt es, daß einige Großmächte, die einen Premier oder einen Miniſter 
des Auswärtigen nach Paris ſenden wollen, es gewaltig übelnehmen, daß 
gewiſſe andere Großmächte nur einen ftändigen Geſandten und einen Unter⸗ 
ſtaats⸗ 8 75 haben. Kurz, der erſte N verſpricht das 
gerade Gegenſtück zu einer ala Scene in Kotzebue's Kleinſtädtern zu 
werden. Lord Macaulay erz Ei uns, wie lange ſich die ryswicker Friedens⸗ 
verhandlungen durch die Eiferſucht hinaus ſchleppten, mit der die nebenbuh⸗ 
lernden Botſchafter gegenſeitig die 1 ihrer Zehen b 
wie genau Frankreich jeden Schritt abmaß, den eine andere Macht über den 
Boden des Berathungsſaales that; wie ſorgfältig es jede Geberde ftübirte 
und die internationale Tragweite jeder alltäglichen Artigkeit berechnete. Ob 
die nichtkatholiſchen Mächte den Vertretern des Papſtes den Vortritt einräu⸗ 
men ſollen, iſt im vorliegenden Falle mehr als 5 gemeine Artigkeitsfrage, 
und in den Erörterungen, zu denen ſie Anlaß geben wird, dürfte ſich der 
Kampf um weſentlichere Dinge nur zu deutlich voraus ſpiegeln. Die Frage, 
wenn und wie ein „Botſchafter den Saal verlaſſen ſoll, mag blos ein Lächeln 
erregen, aber die ene wenn die franzöſiſchen Truppen definitiv aus dem 
Kir enſtaate abziehen ſollen, iſt eine viel ehe Angelegenheit. Allein wie 
fern wir recht berichtet find, jo haben die Unterhandlu ungen über dieſen 
teren Punkt bee bewieſen, welche Kluft zwiſchen der Politik Frankrei 5 
und der Politik derjenigen Machte exiſtirt, welche das Schickſal Italiens voll: 
ſtändig der Obhut des italieniſchen Volkes anvertraut zu ſehen wünſchen. 

Frankreich hat dem Vernehmen nach ſich bereit erklärt, Rom zu räumen, 
aten aber den Entſchluß ausgeſprochen, Civita⸗ Vecchia ferner beſetzt zu 
alten. Es bedarf nicht erſt der Bemerkung, daß ein Verharren in dieſer 
Abſicht die nde Frage des Druckes, den die fremden Mächte auf das Uns 
lieniſche Volk üben, und der unbedingten Abhängigkeit des en Stuhls 
von einer fremden Macht von neuem aufwerfen muß, und Oeſterreich wird 
mit Recht ſagen können: „Meine Truppen ſind aus dem Gebiete des Pap⸗ 
ſtes vollſtändig abgezogen und die fremde Beſetzung dieſes Staates, welche 
eines der Hauptmotive oder einen der Hauptvorwände zum Kriege abgab, 
dauert dennoch fort im allgemeinen Intereſſe und zum alleinigen Vort eile 
Frankreichs.“ Es wäre intereſſant, die Gründe zu hören, mit denen die 
franzoͤſiſche Regierung die toelpaueribe Beſetzung Civita⸗Vecchias zu verthei⸗ 
digen beabſichtigt. Was die Aufrechthaltung der Ordnung betrifft, ſo lehrt 
die Erfahrung des letzten Halbjahres, daß die Bewohner des Kirchen aats, 
wenn man ſie der eigenen Führung überläßt, tauſendmal beſſer als die 
Prieſter, unter deren Joche ſie io lange geſchmachtet haben, Ordnung zu 
halten wiſſen. Als eine Frage politiſchen Einfluſſes betrachtet, als ein Be⸗ 
weis vom Entſchluſſe Frankreichs, ſeinen politiſchen Einfluß permittelſt einer 
militäriſchen Beſetzung des Kirchenſtaates zu behaupten, ſo tritt dadurch nur 
klarer N u Tage, daß die weltliche Herrſchaft des Papſtes, weit 22 eine 
Bürgſchaft ehe geiſtlichen Unabhängkeit zu ſein, nun eine Quelle ewig 
wiederkehrender Knechtſchaft wird. Raten Politikern, welche in den Ereig⸗ 
niſſen des vorigen Jahres oder des letzten Jahrzehends die Urſache der ita⸗ 
lieniſchen Verwickelung erblicken wollen und das tief wurzelnde Uebel, von 
dem die Kämpfe und Revolutionen ſeit 1848 nur die Symptome waren, 
nicht zu erkennen im Stande ſind, a wir doch Abbe de Pradts Werk 
über den wiener Congreß empfehlen. Wenige Wochen nach dem Congreſſe 
bemerkte dieſer weit und ſcharfblickende Ge heller daß die Diplomatie 
einen Hauptfehler begangen hatte, und dieſer beſtand darin, daß ſie es unter⸗ 
laſſen, ein ſtarkes norditalieniſches Königreich unter dem Scepter des Hau⸗ 
ſes Savoyen zu erricht en. 


Spanien. 

Madrid. [Die engliſch⸗ſpaniſche Schuldfrage.] Der 
madrider Coreſpondent des „Nords“ der ein wüthender Engländer⸗ 
freſſer iſt, kommt auf die von ihm früher erhobene Anklage über Eng⸗ 
lands Härte gegen Spanien zurück, Ihm zufolge iſt der Verlauf der 
England lieferte Spanien zur Zeit des Bür⸗ 
England hat 


laden ſind, haben die 1 90 


gerkrieges für etwa 11 Millionen Fr. Kriegsmaterial. 


Der Kaiſer hatte ſchließlich einge- Über, zwanzig Jahre die Zahlung dieſer Lieferungs⸗Rückſtände nicht 


betrieben. Als nun aber im Frühjahre ein Geſchwader vor Tanger 


theils Seeſoldaten hergeben ſolle, die Frankreich auf ſeine kreuzte, und die Vorſpiele zu der jetzigen Expedition begannen, ließ das 
Zuletzt beantragte Belgien jedoch mehrere fran⸗ Kabinet Derby die ſpaniſche Regierung an die 11 Millionen erinnern. 


zöſiſche Schiffe zum Transport, was als eine neue Bedingung betrach⸗ Das madrider Kabinet antwortete trotzig, es ſei bereit, allen wohlbe⸗ 


tet wurde und das ganze Projekt ſcheitern machte. 
hierbei, daß nach den genannten Bedingungen der Transport auf fran⸗ 
zöſiſchen Schiffen ſich nicht von ſelbſt verſtanden hat. 


Dunkel bleibt mir gründeten Geldanſprüchen zu genügen, und ſchlage die Ernennung einer 


Kommiſſion zur Prüfung der Forderungen vor. Die engliſche Regie⸗ 


Oder handelte es rung ſchien die Sache aber nicht ernſtlich betreiben zu wollen, und die 


ſich nur darum, die belgiſchen Truppen in einem belgiſchen Hafen abzu⸗ ſpaniſche ließ ſich immer tiefer in den marokkaniſchen Kreuzzug ein. 


holen, anſtatt, daß fie eine ſüdfranzoͤſiſche Flottenſtatioſn hätten gewin⸗ 
nen müſſen? Jedenfalls hat die franzöſiſche Regierung gern eine Ge⸗ 
legenheit ergriffen, der Unterhandlung, die ihr halb aufgedrungen war, 
ein Ende zu machen. (N. 3.) 
Großbritannien. 
London, 15. Dezember, a Vorbereitungen zum Sangze je] 


deen wenn man der „Poſt“ glauben darf, begonnen, und 1 eſtehen 
ie in hartnäckigen und Heinfichen Sangftrettigfeten. Sie läßt ſich darüber 


) Roger iſt kein Charlatan, er begreift die Würde der Kunſt 1 5 deshalb 
meinen wir, daß es ihm ſchmerzlich ſein mußte, dem Pu litum das noch 
nicht dageweſene Schauspiel eines verſtümmelten, einarmigen Acteurs 
zu geben. Er würde es or fiher nicht thun, wenn die eiſerne Noth⸗ 
Peil ihm die Wahl übrig ließe, wenn feine Verhältniſſe ihm er⸗ 
laubten, auf ſeinen Lorbern auszuruhen. Schon ſeit vielen Tagen wa⸗ 
ren keine Billets zu der heutigen Vorſtellung mei u haben, ſie wur⸗ 
den zu fabelhaften Bein verkauft, und wie es Ah hat Roger einen 
Handel mit einem Spekulanten gemacht, indem er dehſelben den even⸗ 
tuellen Reinertrag der Vorſtellung für die Summe von 37,000 24 
überließ. V. m künftigen Monate wird Roger eine Reihe von Vorſtel⸗ 
lungen in Brüſſel, Antwerpen und Lüttich geben und alsdann Deutſch⸗ 
land bereiſen. 


Taſche gleiten Weihnachts ⸗Geiſter. Lache gleiten (ich führe ſehr große Taschen und gewöhnlich auch man: |unbzwanzigfien Dezember, und die ſchönſte Nacht der Chriſtenhelt lauſcht führe ſehr große Taſchen und gewöhnlich auch man⸗ 
cherlei darin) und verließ die Verſammlung. 

Hier wird es nöthig fein, die Erklärung abzugeben, daß ich ſelten 
eine öffentliche Verſteigerung in meiner Nachbarſchaft verſäume, daß 
mich nichts mehr beſchaftigen und erregen kann, als die Analyſirung 
aller der verſchiedenartigen Anhängſel des menſchlichen Daſeins, welche 
bei einer derartigen Gelegenheit zum Vorſchein kommen. Wahrlich 
nicht, um nach Rokokoſchnurrpfeifereien zu ſuchen, dränge ich mich bei 
einer ſolchen Auction unter das Volk! Was haftet alles an dieſen 
Lumpen und Lappen, an dieſen abgenutzten ärmlichen Geräthſchaften, 
an dieſem alten Lehnſtuhl zum Beiſpiel, an jener halb zertrümmerten 
Wiege, an dieſer Schachtel mit verblaßten, zerknitterten Papierblumen! 
Welch ein Buch ließe ſich darüber ſchreiben! 

Ich trat in die Gaſſe hinaus. Es ſchlug vier Uhr, und die Nacht 
ſank bereits langſam herab auf die große Stadt. 

Ein grauer eintöniger Himmel lag über den Dächern, und es 
ſchneiete. Es war aber kein eigentliches munteres Geſtöber, wo das 
weiße Gewimmel in der Luft den Emporſchauenden faſt ſchwindlig 
macht und luſtig alle Gedanken mit hineinzieht in den tollen wirbeln⸗ 
den Tanz. Nein, die luftigen, flaumartigen Flocken ſchwebten in der 
kalten, grauen, ſtillen Luft wie unſchlüſſig, ob ſie ſich niederlaſſen ſoll⸗ 
ten zur hart gefrorenen Erde, oder nicht. Einzeln kamen ſie, ſenkten 
ſich, erhoben ſich wieder, als ob ſie ſich eines Beſſern beſännen, gingen 
ſeitwärts weiter, um dann doch endlich irgendwo an einer Dachtraufe, 
an einem Häuſervorſprung, an einer Naſenſpitze lebensſatt ſich aufzu⸗ 
hängen. Es war ein mürriſches ſpleenartiges, hypochondriſches Weſen, 
und doch verkündete der verbeſſerte gregorianiſche Kalender den — vier⸗ 


Weißvogel, 
daran die Hoffnung, für heute Abend zum Weihnachtsbaum ebenfalls 


Da ließ Lord John Ruſſell die Zahlung der Schuld in einer ſo bar⸗ 
ſchen Weiſe in drei Terminen, den erſten auf den 1. Januar 1860 
anberaumt, verlangen, daß ein Theil des ſpaniſchen Kabinets bean⸗ 
tragte, man ſolle die 11 Millionen auf einem Brette bezahlen. 


Provinzial- Zeitung. 


** Breslau, 18. Dezbr. [Der breslauer Kreistag], *) 
von deſſen Verhandlungen die geehrten Leſer noch nicht viel gehört ha⸗ 
ben werden, tritt jetzt auch in den Vordergrund der Weltgeſchichte. 
Am verfloſſenen Sonnabend nämlich wagten es drei jüdiſche Ritter⸗ 
gutsbeſitzern, die Herren: Boas auf Kattern, J. Werther auf Maſſel⸗ 
witz und L. S. Cohn auf Althofdürr, von dem ihnen durch die Ver⸗ 
faſſung garantirten und neuerdings wieder durch Miniſterialreſcripte 
beſtätigten Rechte Gebrauch zu machen und an den Verhandlungen 
des hieſigen Kreistages Theil zu nehmen. Nachdem ſie der Herr 
Landrath v. Ende den übrigen Mitgliedern vorgeſtellt hatte, erhob 


) S. das geſtrige Mittagsblatt der Bresl. Ztg. 


undzwanzigſten Dezember, und die ſchöͤnſte Nacht der Chriſtenheit lauſchte 
ſchon ins Land herein! 

Die Menſchen in den Gaſſen geberbeten ſich aber auch ganz an⸗ 
ders, als die Schneeflocken in der Luft. Sie hatten es gar eilig und 
wimmelten durch einander wie ein aufgeſtörter Ameiſenhaufen. Die 
Läden waren geputzt und funkelten im Schein der Lichter und Lampen, 
und manch ein Hageſtolz, welcher in ſeinem Kaffeehauſe ſein Journal 
hatte fallen laſſen, nahm daſſelbe nicht wieder auf, ſondern kratzte fih 
mißmuthig und verdrießlich hinter dem Ohr und dachte an mancherlei, 
was ihn durchaus nichts anging. 

An der nächſten Straßenecke blieb ich ſtehen und ſchaute in das 
luſtige Gewühl. Auch ich ſeufzte. — „Ich kenne auch einen Narren!“ 
ſagte ich zu mir ſelbſt. „Einen gewaltigen Eſel kenne ich!“ 

Ach, meine Damen, ich habe mancherlei Unangenehmes durchge⸗ 
macht, aber ſo wie geſtern war mir mein Butterbrodt doch noch nicht 
auf die „gute“ Seite gefallen. Schwerer als paͤpſtlicher Bann und 
kaiſerliche Acht und Aberacht lag es auf mir! Sechs junge, ſchöne, 
liebenswürdige Fräulein und eine ſchriftſtellernde Mutter hatten ihren 
Fluch über mich ausgeſprochen; die angenehmſte Weihnachtseinladung 
hatte ich verwirkt, unwiderruflich verwirkt. Ich will die Geſchichte er⸗ 
zählen, denn 

Wenn der Menſch in ſeiner Qual verſtummt, 
Gab mir ein Gott zu ſagen, wie ich leide! 3 

Ich war geſtern zum Thee eingeladen von dem Geheimrath von 

oder vielmehr von der Frau Geheimrath, und knüpfte 


eingeladen zu werden. (Der Geheimrath führt einen ſehr guten Bur⸗ 


der Herr Landesälteſte o. Haug witz auf Roſenthal und legte 
oteſt gegen die Zulaſſung jüdiſcher Rittergutsbeſitzer ein. Auf die 
Bemerkung des Vorſitzenden, daß eine Diskujfion nicht geſtattet ſei, 
ergriff Herr Graf Saurma⸗Jetſch auf Tworkau das Wort und 
ſtellte den Antrag: „Der nächſte Kreistag wolle beſchließen, daß jedem 
auf hohen Miniſterialbefehl durch den königl. Landrath zum Kreistage 
befohlenen jüdiſch len Rittergutsbeſitzer, falls derſelbe auf dem Kreis⸗ 
tage nicht erſcheine, zwei Friedrichsd'or aus der Kreis⸗Kommu⸗ 
nal⸗Kaſſe gezahlt werden ſollen.“ Der Herr Landrath erklärte, daß 
er als Vorſitzender die Befehle des Miniſters auszuführen habe; ſeine 
Privatmeinung ſei jedoch auch gegen die Zulaſſung der Juden zum 
Kreistage; wenn die Juden, welche ſeit 50 Jahren ſchon ſo viele 
Freiheiten erlangt hätten, noch weiter drängten, könne dies leicht zu ih⸗ 
rem Nachtheile ausſchlagen. Ein „jüdiſches Mitglied“ erbat ſich das 
Wort zu einer thatſächlichen Bemerkung, jedoch konnte ihm daſſelbe 
nicht ertheilt werden, da ja über den merkwürdigen Antrag, der ſelbſt 
in der Geſchichte der Kreistage noch nicht dageweſen ſein dürfte, erſt 
in der nächſten Sitzung geſprochen und geſtimmt werden könne. Im 
Allgemeinen ſoll die Gelaſſenheit, mit welcher die jüdiſchen Ritterguts⸗ 
beſitzer den Antrag hingenommen, auch außerhalb des Kreistages nicht 
gerade zu ihren Gunſten geſprochen haben. 


u. 1. Breslauer Kindelmarkt. 


Der Sonntag vor Weihnachten wird von den beſonders anſtren⸗ 
gend Beſchäftigten zu Einkäufen für die Einbeſcheerung und für die 
Feſttage benutzt. Auch ſind es beſonders zahlreich die dienenden Leute 
der umliegenden Dörfer, welche an dieſem Sonntage zur Stadt kom⸗ 
men, um den Bedürfniſſen ihrer Herzensneigungen nach der Bedürftig⸗ 
keit ihrer Spargroſchen Rechenſchaft zu geben. Da wird dann na⸗ 
mentlich in den Farben Roth und Blau, in Kattuntüchern, Kattun⸗ 
ſchürzen, in den äußerſt billigen Kleiderſtoffen, die ins Auge fallen, 
viel gemacht. Die Suade der Commis iſt den Bauerndirnen und 
den Bauern⸗Galans gegenüber an dieſem Sonntage beſonders reich an 
dickem Auftragen. Da wird Alles unter dem wirklichen Einkaufspreiſe 
verkauft, nur um's loszuwerden, nur um zu räumen, „nur Sie krie⸗ 
gen's ſo billig!“ „weil Sie's ſind, bei einem Andern forderten wir 
anders!“ — „aber ſagen Sie's nicht weiter, wie billig Sie's haben!“ 
— an jeder Elle wird ein ganzes Kleid zugeſetzt. 

Auch die bunten Schnörkel von Ketten, Ringen, Käſtchen, Pfeifen, 
Doſen, gehen an dieſem Sonntage ganz beſonders. Sie werden von 
den Lotten, Suſen, Hannen, Grethen, Dörthen des Dorfes den Hän⸗ 
ſen, Petern, Paulen, Karlen, Micheln eingekauft. Dazu wird ſehr viel 
in Pfefferkuchen, in welſchen Nüſſen eingekauft, und die Vorfeier des 
Feſtes ſchon heut bei Knack⸗ und Leberwürſten, bei Prätzeln, Heringen, 
Häckerle in den Faßbierſtuben abgehalten. 

Aber auch die ſehr mühſamen Handwerker, die Waſchfrauen, die 
Höckerfrauen, die Handelsfrauen, Alle die nur wenig vom häuslichen 
Herde ruhen, ſondern zur Erhaltung des eigenen häuslichen Herdes 
nicht nur bei Tage, ſondern auch viel die Nächte durch, an anderen 
Herden thätig ſind, benutzen dieſen Vorſonntag, um für die. Ihren 
einzukaufen. a 

Man bemerkt an dieſen Käufern eine gewiſſe Haſt. Sie wählen 
nicht ſehr. Gewöhnlich fragen ſie erſt nach dem Preiſe, bevor ſie einen 
Gegenſtand in die Hand nehmen. 8 

Die Buden mit den feſteſten der prix fixes, mit den Koſtbarkeiten 
Stück für Stück zwei oder einen Silbergroſchen floriren. Da gelten 
die Uhren, die ein Zifferblatt haben, aber kein Werk. Die Harmoni⸗ 
ka's, welche Töne hervorbringen, als ob fie Solo-Piecen für ein 
Katzen⸗Konzert ſpielen wollten; die Pulswärmer, welche mehr Poren 
als wärmende Wolle haben, die hölzernen Schwerdter, die Gewehre, 
die nicht losgehen; das große Contingent des Plattirten, die Sachen, 
welche heute roth und morgen todt ſind; die reiche Auswahl der klei⸗ 
nen Nichtſe, der Dinge, die ſo hübſch mitunter ſind, daß es ſchade 
iſt, wenn man ſie anfaßt und es auch ihr Schade iſt, wenn man ſie 
anfaßt; ſie halten keine Berührung aus — — werden in Menge gekauft. 

Es iſt eigenthümlich, daß gerade die am mühſeligſten erworbenen 
Groſchen am leichteſten für das Werthloſeſte, Vergänglichſte hingege⸗ 
ben werden. 

Doch wenn der Menſch nur eine Freude macht und hat! Das 
Wodurch beſtimmt nie den Werth noch die Größe der Freude. Jede 
Luſt iſt eine Illuſton; und nicht gerade das Gediegene, Werthvolle iſt 
es, was am leichteſten die Illuſion hervorbringt. 

In den öffentlichen Konzerten aber zeigt ſich am Sonntage vor 
Weihnachten eine immenſe Thätigkeit. Sie gleichen fait eleganten Fa: 
briffälen. Da iſt man fleißig mit obligater Polka. Man will doch 
das Konzert nicht verſäumen, man will doch aber auch mit der Stickerei, 
Häkelei, Nätherei zu Weihnachten fertig werden. Zu Hauſe läßt es 
nicht, und ruhen läßt es auch nicht. Alſo das Eine thun und das 
Andere nicht laſſen. Da ſitzen ſie denn Alle geſenkten Blickes und be⸗ 
wegen fleißig die Hände, während auch die Füge von den Tönen der 
Tanzmelodien in unruhiger Bewegung ſind. 

esbericht.] Der letzte 


=p.= Breslau, 19. Dezember. (Tag 
Sonntag vor dem Feſte ging ſtiller wie ſonſt an dem Leben unſerer 
Stadt vorüber. Das war nicht daſſelbe Breslau mit ſeiner heiteren, 
genußverlangenden Phyſiognomie: es war die Frau Sorge, wie ſie an 


dem Krankenbette Heine's gewacht, — mit der Nachtmütze auf dem 


gunder.) Ich hatte alſo meinem Frack und Hut ein anſtändiges An⸗ 
ſehen gegeben, um die deutſche Journaliſtik ſo gut als möglich zu re⸗ 
präſentiren, und verfügte mich mit dem Vorſatz, ungeheuer liebenswürdig 
und intereſſant zu ſein, nach der Büreauſtraße Numero ſechsundneunzig. 
Mit gewohnter Grazie trat ich in den Salon der Frau Gemeimrath 
ein, wo ein allgemeines, von allen Seiten gerauntes Pſt! Pſt! mich 
empfing. Da mir in der Wärme des geheizten Zimmers die Brillen⸗ 
gläser — ich bin ſehr kurzſichtig — ſogleich beſchlugen, jo war mir 
natürlich nichts lieber, als daß ich nun mit Anſtand einige Augenblicke 
an der Thür ſtehen bleiben konnte, m erſt den Duft von meinen 
Sehinſtrumenten verziehen zu laſſen. Während dies allmählig geſchah, 
horchte ich der Stimme der Frau Geheimrath, welche las — de⸗ 
klamirte: 
Sen ſang's im Lindenbaum, 
Schön Blümchen klang es nach im Traum, 

Die Stern am Himmel grüßten es, 

Die leiſen Winde küßten es, 

Und überall, allüberall, 

Von Berg und Wieſ und Waſſerfall, 

Trug es zurück der Widerhall, 

Der Widerhall!“ — — 

Ich ſchrak zuſammen, centnerſchwer fiel ed mir auf die Seele. — 
Himmel, die Amalaſuntha der Gnädigen! Ihr neueſtes Opus! Alle 
Teufel, das habe ich ja ganz vergeſſen! Bei allen Mächten, wenn 
Weitenweber darüber gerathen iſt! Der Hut fiel mir fat aus der 
Hand; hatte ich doch geſtern das Rezenſions⸗Eremplar von der gnädi⸗ 
gen Frau erhalten und dabei ein ſchmeichelhaftes, zierliches Billet, und 
ich Unglüctfeliger hatte in der Zerſtreuung das niedliche vergoldete Büch⸗ 
ann 1 E . U 
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Haupt und der Doſe in der Hand. Sorgt ja doch Alles für den 
Sonnabend der beginnenden Woche, was er geben, was er empfan⸗ 
gen wird zum Andenken des ſchönſten Tages im Jahre, daher ſtockte 
auch der volle Strom des offentlichen Verkehrs wie die Oder und nur 
das ſchellende Geläut der Droſchkenſchlitten klingelte die ſchlummernde 
Sonntagsluſt aus ihrem ungewohnten Schlafe. Auch die Konzerte, 
der vornehmſte Genuß eines echten Breslauers, hatten ihre Anziehungs⸗ 
kraft verloren; es war leer in allen Hallen, die wenigſtens an Sonn⸗ 
tagen gewöhnt ſind, ein zahlreiches Auditorium zu ſehen und der Win⸗ 
tergarten allein mit ſeinem Chriſtmarkt und Coloſſeum⸗Spiel bewährte 
ſeine alte Anziehungskraft. Nach dieſen Bußtagen freiwilliger Enthaltſam⸗ 
keit dürfen wir den trauernden Wirthen die Verſicherung geben, daß 
an und nach den Feſttagen, Breslau wieder ganz das alte, luſtige 
und tanzende ſein wird, wie wir es alle kennen. 

Sl Leichenbegängniß.] Heute Vormittag erfolgte die feierliche 
Beerdigung des am en verſtorbenen Herrn Kommerzienrathes, Ritter 
des rothen Adlerordens, Herrmann Friedländex, unter überaus lebhafter 
Theilnahme aller Konfeſſionen und Stände. Nachdem die Notabilitäten der 
Stadt, unter ihnen Se. Excellenz der Herr Oberpräſident und Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath ei. v. Schleinitz, der Herr Generallieutenant v. Erhardt, 
der Herr Polizeipräſident v. Kehler, der Herr Geh. Rath Graf v. Zieten 
u. A., ſich im Trauerhauſe verſammelt hatten, ſtimmte der anweſende Thea⸗ 
terchor einen Trauerhymnus an, worauf der impoſante Leichenzug ſich vom Ringe 
über die Nikolaiſtraße nach dem großen 4 0 in der Nikolaivorſtadt be⸗ 
wegte. Unter den Leidtragenden befanden ſich der Bruder des Verſtorbenen, 
Herr Kommerzienrath Friedländer aus Beuthen O.⸗S., und der Juſtiz⸗ 
rath Dr. Windmüller als Schwiegerſohn. Die be nen de bein und 
der Veteranenverein, welche in dem Hingeſchiedenen einen der wohlwollend⸗ 
ſten Gönner verloren, waren in dem Zuge ſehr zahlreich vertreten, und eine 

länzende Equipagenreihe ſchloß ſich demſelben an. — Auf dem Friedhofe 
peach Herr Propſt Schmeidler mit warmer Beredtſamkeit von den vielen 
i dien den und hob namentlich hervor, wie der⸗ 

jelbe feiner eigenen raſtloſen Thaͤtigkeit die geachtete Stellung verdankte, 
welche er in der Welt eingenommen. Auch wurde ſeiner unermüdlichen 
Wohlthätigkeit und ſeines regen Kunſtſinnes in ergreifender Weiſe gedacht. 
Nach Abſingung eines zweiten Trauerliedes wurde die irdiſche Hülle unter 
den üblichen Ceremonien beſtattet. In den letztwilligen Verfügungen des 
Verblichenen ſollen, dem Vernehmen nach, mehrere Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen 


bedacht ſein. 

2 [Ve 1 Ein Theil der Inquilinen unſeres ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitshauſes war vergangene Woche beſchäftigt, Eis in der Nähe der Mat⸗ 
thiasmühle am großen Wehre zu hauen, um es in die ſtädtiſchen Eisgruben 
zu ſchaffen. Es ſcheint uns aber fehlerhaft, die ausgehauenen Stellen nicht 
kenntlich gemacht zu haben, wie leicht kann nicht ein Unglück vorkommen? 
Die Jugend weiß es, daß ſie nicht auf unerlaubten Flächen Schlittſchuh fah⸗ 
ren 17 und wie oft thut ſie es nicht, rathſam iſt es daher, ſolche Stellen 
ſcharf zu markiren, damit nicht Menſchenleben gefährdet werden. — Die 
Schulferien für die Weihnachtszeit beginnen für die höheren Lehranſtal⸗ 
ten Donnerſtag den 22. d. M. Nachmittag 4 Uhr; der Unterricht im neuen 
Jahre 1 Mittwoch den 4. Januar 1860. 

—bb= [Eisbahn.] Leute, welche Etwas vom Wetter ver⸗ 
ſtehen wollen und ſich darauf einlaſſen, die muthmaßliche Witterung 
vorherzuſagen, meinen, daß man den Chriſtmonat beſtändige Witterung 
habe, auch der ganze übrige Theil des Winters denſelben Charakter 
tragen werde. Wir hätten alſo demgemäß einen anhaltend kalten Win⸗ 
ter zu erwarten. In dieſer Ausſicht haben ſich einige Unternehmer 
daran gemacht, eine Eisbahn auf der Oder herſtellen zu laſſen. 
Die großen Schwierigkeiten, mit denen man zu kämpfen hat, und die 
namentlich durch die vielen faſt ſenkrecht ſtehenden Eisſchollen in den 
Weg gelegt werden, laſſen die Arbeit aber nur langſam vorwärts 
ſchreiten und man glaubt, daß am Weihnachtsfeſte die Eisbahn nur bis 
Marienau hergeſtellt ſein werde. 5 

# [Verſpätung.] Auf dem Bahnhofe in Ohlau erlitt der Mittags⸗ 
zug der Oberſchleſiſchen Bahn heute ein Stilllager von 45 Minuten, weil 
die Maſchine ſchadhaft geworden war und eine andere von Brieg bergeichft 
werden mußte. In Folge deſſen langte der betreffende Bug A Stunden 
fpäter als gewöhnlich hier an und traf erſt gegen 12%; Uhr Mittags ein. 
= [Fund.] Schon wieder ift in der Oder ein kleiner Schatz 
gefunden worden. Der Herr Schiffsbauer Müſſig beabſichtigte näm⸗ 
lich Sand aus der Oder ſchachten zu laſſen und hatte vorigen Sonn⸗ 
abend den 17. Dezember eben eine große Oeffnung in das Eis ge: 
macht, um durch dieſelbe zu dem Sande zu gelangen. Kaum hatte 
man aber die Eisdecke durchſchlagen, fo ſtieß man auf einen kup fer⸗ 
nen Keſſel, im ungefähren Gewicht von 50 Pfund. 

bb [Wer nicht hören will, muß fühlen!] Am vorigen Sonn: 
abend brachte eine Arbeitersfrau ihrem Manne, der in der Gegend der Förfter- 
ſchen Brauerei beſchäftigt ſein mußte, das Mittageſſen. Um ſich den Weg 
abzukürzen, verſuchte ſie die Ohle auf der Eisdecke bei der marienauer Bar⸗ 
riere zu überſchreiten. Ein Beamter warnte die Frau und machte ſie damit 
bekannt, daß an dieſer Stelle das Eis erſt vor Kurzem herausgehauen und 
das neue wohl noch nicht ſtark genug ſei, um einen Menſchen tragen zu 
können. Allein die Frau achtete nicht auf den wohlgemeinten Rath und ging 
weiter. Aber ſie hatte nur erſt einige Schritte gethan, als ſie einbrach und 
hilferufend unterſank. 9 Glück war der Beamte noch in der Nähe; allein 
es gelang ihm erſt nach vieler Mühe, die Frau wieder auf's Trockene zu 


bringen. 

c [Ruchloſigkeit.] Vorgeſtern Abend gegen 6 Uhr kehrte die Frau 
des Kaufmanns Ep. von mehreren Beſorgungen aus 5 Sit nach er 
Wohnung, Friedrichsſtraße Nr. 5, zurück, und wurde dabei von einem frem⸗ 
den Manne mit brennender Cigarre bis in die Hälfte der erſten Treppe des 
1 Hauſes in der Weiſe verfolgt, daß es ihr ſchien, als berührte er 
ihre Kleider. Da der Fremde aber hiernach umkehrte, ſo dachte ſie nicht 
eher wieder daran, als bis ſie ſpäter fand, daß ſämmtliche Kleider, Strümpfe 
und Schuhe derartig mit Vitriolöl begoſſen waren, daß die Stücke aus ihnen 

elen. Spuren von derſelben Flüſſigkeit auf der Treppe bewieſen, daß das 
ttentat hier ſtattgefunden hatte. — Eine andere Dame paſſirte kurz vor 
8 Uhr Abends an demſelben Tage den Schweidnitzer⸗Stadtgraben in der 


hohen Verdienſten des 


Nähe des Salvatorplatzes, als ſie plötzlich hinterrücks ein Menſch an den 
Kleidern faßte und ſie mit Vitriol degoß. Auf ihr Geſchrei 1 ſich 
der Ruchloſe, obgleich die Straße ganz menſchenleer war. Die Beſchädigte 


lein voll ſüßen Unſinns auf den Haufen ſchriftſtelleriſcher Erzeugniſſe 
geworfen, welche mein Freund Weitenweber von Zeit zu Zeit unter der 
Ueberſchrift: Allotria, todt macht! — Himmel und Hölle, wenn der 
org für die Weihnachtsfeiertage Geld gebraucht und losgewüthet 
ätte! d 

Meine Brille war unterdeſſen klar geworden, und ich konnte einen 
Blick, wie ein erſchreckter Haſe, auf die Verſammlung werfen. Da 
ſaßen ſie, Marie, Johanne, Albine, Theodore, Ida, Sophie, die lieb⸗ 
reizenden Töchter einer dichtenden Frau Geheimrath, wie es ſchien, pflicht⸗ 
gemäß, toͤchterlich, ganz in jenen Seelenzuſtand verſunken, welchen die 
empfindſamen Germanen vor ungefähr ſechszig Jahren „angenehme 
Schwärmerei“ nannten! — Zwei junge Juriſten, drei Seconde⸗Lieute⸗ 
nants und ein ältlicher Theologe ſtanden in einer Gruppe, wie ein 
Monument des paſſiven Widerſtandes, und die übrige Geſellſchaft drängte 
ſich ebenfalls pflichtſchuldigſt um die vorleſende Dichterin, welche eben 
ihr Buch zuklappte und in ſcheuer Selbſtzufriedenheit den Blick erhob. 
Ein bewunderndes Stuhlrücken und Rauſchen von ſeidenen Gewändern 
entſtand, Seufzer, leiſe Ausrufe, zwei juriſtiſche, drei militäriſche und 
ein theologiſches Bravo — der Geheimrath ſchaute etwas verdrießlich 
durch die Thür des Nebenzimmers, in welchem er eben die Spieltiſche 
zurecht gerückt hatte, ich trat ſchüchtern vor. 

„Ah, Herr Doktor Hinkelmann!“ flüſterte mit holder Stimme die 
Gnädige. „Warum ſo ſpät?“ — Ich machte meine Verbeugung und 
ſie trat näher. „Haben Sie meiner auch freundlich gedacht?“ raunte 
die Gnädige, mich bei Seite ziehend. „Ich bin ſehr geſpannt auf die 
heutige Zeitung, Sie böfer Kritiker!“ — Es überlief mich heiß und 
kalt. O Weitenweber! Weitenweber! a 


eilte indeß, voller Furcht, noch weiter verfolgt zu werden, in das nächſte 

aus, am fene eee Nr. 17, und zog an der erſten beſten 

lingel. Die betreffenden Bewohner nahmen ſie bereitwillig auf und ſandten 
dann den Haushälter zur Begleitung in ihre Wohnung mit, da ſie um kei⸗ 
nen Preis allein dahin gehen wollte. Auch bei ihr waren Schuhe, ee 
und Kleider ſo verbrannt, daß fie in Stücke fielen. — Es dürfte einſtweilen 
den Damen anzurathen ſein, des Abends nicht mehr ohne männliche Beglei⸗ 
tung unbelebtere Straßen 0 paſſiren. 

v. Ein gleiches Attentat wurde ebenfalls am vergangenen Sonnabend an 
der Frau des Staatsanwalts K. verübt. Genannte Dame begab ſich gegen 
Abend in das Haus Schweidnitzer⸗Stadtgraben, der „Roſenberg“ genannt. 
Sie hatte das Vorderhaus ſchon paſſirt und befand ſich auf dem Hofe, als 
plötzlich ein Mann vor ihr niederſtürzte und ihre Füße mit Vitriol begoß. 
Den Schreck und die Ueberraſchung benutzend, entkam der Menſch. Die Dame 
eilte unter großen Schmerzen zu einem in der Nähe wohnenden Verwandten, 
der ſie nach Hauſe fahren laſſen mußte. f 


Breslau, 19. Dezember. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 5/6 ein Stück ſchwärzer rothgedruckter Merino, circa 15 Ellen 
lang. Zu Neudorf⸗Commende 2 Flauſchröcke, einer ſchwarz, der andere hell⸗ 
braun, mit weiß und ſchwarzwollenem Futter, 1 Paar roth⸗ und gelbgemu⸗ 
ſterte wollene Pferdedecken mit Leinwandfutter und mit den in gelber Wolle 
ausgenähten Vuchſtaben F. T. gez, ferner 1 Paar Kommisitiefeln, eine 
ſchwarze Tuchmütze mit Lederfutter, 1 leinener Futterſack und 1 Wetzſtein. 

Muthmaßlich geſtohlen wurden nachſtehend bezeichnete, polizeilich mit Be⸗ 
ſchlag belegte Gegenſtände, als: 1 Paar hohe neue Lederſchuhe, ein Paar 
neue graue Fiala ein neues blaugedrucktes Leinwandkleid und circa 
& Pfd. weiße Lammwolle, 1 hölzernes Schaff (Brühſchaff) und eine blaue 

einwandſchürze. 7 
Gefunden wurde: ein Schlüſſel. 8 . 
Verloren wurde: ein bunter gebrauchter Schlafrock und eine Reiſetaſche, 
in welcher fi 1 fette geſchlachtete Gans und I dergl. Ente, I Flaſche Cham⸗ 
pagner, 2 Strohfläſchchen mit Liqueur und 1 Paar Gummiſchühe befanden. 

Geſtohlen würden: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17 3 wollene Hauben von 
reſp. lila, roth und blauer Farbe und 1 ſeidenes Kravattentuch. Von einem 
Wagen 2 wollene mit Leinwand gefutterte Pferdedecken. Friedrichsſtraße 
Nr. 5 3 weiße Taſchentücher, 1 Stück Pommade und 1 Kamm. Schmiede⸗ 
brücke Nr. 17 1 90 10 2 mit braunem Ueberzuge und 1 Paar Stiefeln, im 
Geſammtwerth von 13 Thlr. Tauenzienſtraße Nr. 49 1 rothkarrirte Deck⸗ 
bettzüche, 1 ln Were H. O. gez. und 1 Mannshemde, im Geſammt⸗ 
werth von 2 Thlr. Herrenſtraße Nr. 20 1 ſchwarzer Peliſſier mit Sammet⸗ 
fragen, 1 Paar ſchwarztuchne Hoſen, 1 Paar grünkarrirte Hoſen, 1 ſchwarze 
Tuchweſte mit Merinokragen, 1 dergl. mit hellem Kragen und 1 Frauen⸗ 
Unterrock von weißem Parchent. 

[Angekommen.] Se. Durchlaucht Hans 
aus Pleß. Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin v. Pleß dgl. 
herr und R.⸗Gutsbeſitzer v. Prittwitz a. Wieſegrade. 


Königl. Kammer⸗ 
Erb⸗Ober⸗Jäger⸗ 


meiſter u. Ritter⸗Gutsbeſ. Graf Reichenbach⸗Goſchütz aus Schönwald. Ge⸗ 
neral⸗Konſul der amerikan. Freiftaaten Rennock a. Trieſt. Ihre Durchl. 
Frau Fürſtin Hatzfeld a. Trachenberg. Kammerherr Baron von Zedlitz 
aus Erdmannsdorf. See⸗Kapitän Maguliers a. Danzig. (Pol. Bl.) 

e Schweidnitz, 17. Dezember. [Tages⸗Chronik.] Gleichzeitig mit 
der Nachricht von der bevorſtehenden ER der 111 


˖ eſtung Si 5 
tauchte auch das Gerücht von einer in Ausſicht dee den Verlegung des 
hiefipen Correctionshauſes nach einem andern Ort, vielleicht nach Sil⸗ 
berberg ſelbſt, auf. Einige wollen den Grund zu dieſer beabſichtigten 
Veränderung in der mehr und mehr ſich herausſtellenden Unzulänglichkeit 
der für die Gefangenen beſtimmten Räumlichkeiten finden; von anderer 
Seite hört man, es werde beabſichtigt, die durch Dislocirung der Correk⸗ 
tionsanſtalt gewonnenen Räume künftig für das hiesige Garniſonia 
benützen. — Dieſes befindet ſich nämlich jetzt in unmittelbarſter Nähe der 
Correktionsanſtalt, ift aber ringsum von höheren Gebäuden umgeben und 
at überhaupt eine Luft und Licht unzugängliche, dumpfe und Ind ſeinem 
weck wenig n Hinder Lage. — Man kann daher nicht wohl in Abrede 
inüberſchaffen des Lazarethes in die hellen und trockenen 
Räume des Correctionshauſes, das mit ſeiner gan aupffront frei und 
unde ie nach unſeren blauen Bergen hinüberſchaut, und ſomit Sonne 
und friſche, geſunde Luft in Fülle hat, für die Kranken des betreffenden Sr 
ſtituts von dem größten Segen Sr müßte. — Indeß dürfte dieſer Plan 
doch nicht ſo bald ins Werk ſetzen laſſen, da ſo bedeutende Baulichkeiten, 
wie fie die Unterbringung der hierorts detinirten Corrigenden erfordern 
muß, nicht leicht zu finden ſind, und ein Neubau doch längere Zeit erfor⸗ 
dert, wohl auch noch nicht beabſichtigt ſein mag. i 
Was unſere geſelligen Verhältulſſe betrifft, ſo bietet, zumal für die 
Nachmittage, der Wintergarten mit ſeinen comfortablen Räumen einen be⸗ 
deutenden Anziehungspunkt für unſere höhere Geſellſchaft; für entſprechende 
Abendunterhaltung ſorgt außer mehreren Hein den Vereinigungen derzeit 
die Reißland'ſche a Me die ſich in den letzten Abenden durch 
ein Künſtlertrifolium en miniature, die 3 Meinhold'ſchen Geſchwiſter von 
10, 9 und 7 Jahren aus Breslau, verſtärkt hatte. 2 


& Kanth, 18. Dezember. [Jagd⸗Abenteuer.] Wie fo 
oft bei Jagden ſonderliche Abenteuer vorfallen, die uns den Inſtinkt 
des verfolgten Wildes bewundern laſſen, ſo wiederfuhr auch einem Herrn 
in der Nähe vor wenigen Tagen ein ſolches. Er befand ſich bei dem 
friſchgefallenen Schnee auf der Suchſagd und fand einen des Geſchlechts 
Lampe, der ſich auf nicht zu weite Diſtance zierlich verneigte und dann 
Reißaus nahm. Eine Ladung Schrot folgte ihm für ſein Kompliment, 
die ihm indeß nur einen Vorderlauf zerſchmetterte. 
flüchtete ſich hinter einen entfernt ſtehenden Getreideſchober und hier 
begann zwiſchen dem verfolgenden Waidmann und dem Haſen ein eigen⸗ 
thümliches Manöver. Beinahe wiſſend, daß der Jäger dem Hafen 
hinter dem Getreideſchober nicht nahe kommen konne, verließ derſelbe 
durchaus nicht den Umkreis des Haufens und über eine Viertelſtunde 
verging, ehe der Haaſe hinter dem Schober wegzubringen war. Mit 
ſeinem zerſchoſſenen Laufe hinkte derſelbe bald auf die rechte, bald auf 


tellen, daß ein 


Endlich dauerte Letzterem der Spaß doch zu lange, er fegte feine Mütze 
auf den Schnee und trieb nun den Haſen auf dieſe Seite, der, durch 
dieſelbe ſtutzig gemacht, endlich das Weite ſuchte, wo ihn aber bald 
die ihm längſt zugedachte Ladung Schrot niederſtreckte. SE 


M. Landesbut, Mitte Dezbr. [Wochenbericht] Letzten Sonn 
im Saale der Reſſource, wie Aab die vom Ehe be erein we — 


Ein Bedienter erſchien jetzt in der Thür. „Die gnädige Frau ha⸗ 
ben befohlen, daß ich die Zeitung —.“ — „Ja wohl, ja wohl, Jo⸗ 
hann! Schnell, geben Sie, geben Sie!“ Ich hielt mich an der naͤch⸗ 
ſten Stuhllehne. Die Geſellſchaft, die Töchter drängten ſich um die 
Dichterin, deren Auge lächelnd die feuchten Bogen überlief. Jetzt! — 
Ach! — Ihre Augenbrauen zogen ſich zuſammen, die Hände, welche 
die Blätter hielten, zitterten — ſie ſtieß einen Schrei der Entrüſtung 
aus — zerknittert ſank der unglückſelige Wiſch zu Boden. a 

„Mein Herr!“ — „Gnädige Frau, ich — ich O Weiten⸗ 
weber, Weitenweber! — Die Viſitenkarten an den Spiegeln liefen 
ſchwarz an; der Geheimrath hatte die Zeitung aufgehoben und verbarg 
das Geſicht zwiſchen den Bogen — ich kann nicht beweiſen, daß man 
mich hinausgeworfen hat, aber .! ! 

„Das kommt davon“, brummte ich, als ich mich wieder auf der 
Straße fand, „das kommt davon, wenn ſich Caliban in das ſchöne, 
heitere, ewig blaue Feenreich der Poeſie und der Damenwelt wagt! 
O Weitenweber, Weitenweber!“ — Wahrlich, es iſt nicht angenehm, 
unter den Fußtritten Ariels und ſeiner loſen Schaar zu liegen! Was 
half es mir, daß mir der Geheimrath auf den Vorplatz hinausfolgte, 
mich umarmte, mir einen Kuß auf jede Backe drückte und mir zwan⸗ 
zigmal fein: „Brav gemacht! Brasp gemacht, lieber Doctor, liebſter, 
beſter, theuerſter, einzigſter Freund!“ zuflüfterte? Was half es mir, 
daß er mich mit Auſtern ſtopfen, in Burgunder mich erſäufen wollte 
— fein Haus konnte er mir doch nicht wieder Öffnen! O Marie, 
Johanne, Albine! O Theodore, Ida und Sophie! — O Weitenwe⸗ 
ber, Weitenweber! — — — — 


(Fortſetzung folgt.) 
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die linke Seite des Schobers, je nachdem der Jäger ſich blicken lies. 
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Chriſtbeſcheerung an weibliche bedürftige Perſonen und Kinder ſtatt. Es wurden 


an 123 Perſonen Wäſche, ＋— und Chriſtſtollen ver⸗ 
theilt; edu bie er empfingen die Beſchenkten dankbar die milden Ga⸗ 
ben. — Auch hier hat beim Herrn Pfarrer Hauffe eine Adreſſe an den 


Papſt ausgelegen, die, ob in Folge eigenthümlichen Verfahrens oder aus wirk⸗ 
lich reiner Pietät möge dahin geſtellt fein, mit zahlreichen Unterſchriften be⸗ 
deckt worden ſein ſoll. — In der vor mehreren Wochen hier abgehaltenen Kreisver⸗ 
ſammlung ſoll von einem Rittergutsbeſitzer der Antrag geſtellt worden ſein, 
die Städte im Kreiſe ſtärker zur Steuerlaſt 1 da 
ſie gegenüber dem Lande zu wenig leiſteten. Ob dem Antrage Zahlenver⸗ 
haͤltniſſe, auf die es hierbei doch lediglich ankommen kann, gefolgt find, ift mir 
ſo wenig bekannt ee als ob derſelbe Anklang gefunden hat. — Die 
Schürfverſuche auf Kohlen, die im Laufe des ahres in Nähe der Stadt 
Liebau gemacht worden find, werden günſtig geſchildert. Bis jetzt find die 
offnungen auf Förderung unterirdiſcher Schätze in unſerem Kreiſe noch ſehr 
parſam ausgefallen und wir würden uns daher unendlich freuen, wenn dieſe 
Ausſicht nicht abermals auf einer, wenn auch immerhin entſchuldbaren Täu⸗ 
(hung beruht; denn wir bedürfen guten Brennmaterials dringend nöthig in 
der Nähe, um der hohen Transporkkoſten enthoben zu werden. Durch das, 
zu Gunſten der Grubenintereſſenten ſeit einigen Jahren eingeführte verrin⸗ 
gerte Maß und die daraus entſtandenen Beſchwerden, iſt die Staatsbehörde 
wahrſcheinlich veranlaßt worden, die Frage 8 Erörterung zu bringen, ob es 
nicht räthlich erſcheinen dürfte, im Handelsverkehr mit Kohlen und Koaks 
einen andern Modus einzuführen, nämlich den des Verwiegens, ſtatt dem des 
Vermeſſens. Auch die e ſind zu 3 Aeußerung über 
dieſen Gegenſtand aufgefordert worden, und in x ge deſſen brachten die öffent: 
lichen Blätter von der Handelskammer zu Breslau ein näher motivirtes Pro⸗ 
memoria, worin ſie ſich entſchieden gegen dieſe Veränderung ausſprach. ir 
ſtimmen dem vollkommen bei, denn ſchwerlich würde dem Publikum dadurch 
ein Nutzen erwachſen, ganz abgeſehn von den mannigfachen Schwierigkeiten, 
welche die Ausführung dieſer Maßregel im kleinen Verkehr im Gefolge haben 
würde; denn wenn der Kohlenhändler ſeine kleinen Kunden täglich mit ihrem 
Bedarf verſieht, ſo müßte er ſeinem Geſchirr auch die Wage beifügen. Wenn 
die Staatsregierung die wohlwollende Abſicht hegt, dem Publikum Schutz ge⸗ 
en Vertheuerung dieſes unentbehrlichen Brennſtoffs zu gewähren, ſo wäre 
— 97 — des Preiſes auf den Gruben oder wenigſtens zu wünſchen, daß 
das frühere Grubenmaß wieder eingeführt würde, das heißt, daß der aus der 
Grube geförderte Kübel nicht wie dermalen abgeſtrichen, ſondern dem Käufer 
mit dem über dem Kübel aufgehäuften Inhalt 4 würde. Jener Zeit 
enthielten 4 Tonnen 10-12 alte breslauer Scheffel Kohle und jetzt? 


# Oels, 19. Dezbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Herr Lotterie⸗Kollek⸗ 
teur König und ſeine 8 feierten vor einiger Zeit im Kreiſe ihrer 
—.— ihr goldenes Ehejubiläum. In dieſen Tagen wurde dem würdigen 

zaare eine große Freude dadurch, daß ihm durch die Herren Vorſteher der 
hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde, Kaufmann W. Bielſchowsky und Kauf⸗ 
mann M. Oelsner, ein Geſchenk Ihrer Majeſtät der Königin, beſtehend in 
einem Pracht⸗Exemplar der Pſalmen mit den Bildniſſen Sr. Majeſtät des 
Königs und Ihrer Majeſtät der Königin, überreicht wurde. Die Dedikations⸗ 
worte lauten: Den Königſchen Eheleuten zu Oels auf 5 ihrer 
goldenen Hochzeit zum Andenken gewidmet. Sansſouci, den 30. November. 
Eliſabeth. — Herr Hofprediger Hohenthal, der ſich in kurzer Zeit durch 
ſeine wahrhaft evangeliſchen Kanzelvorträge viele Verehrer erworben und 
dadurch viel zur Hebung des kirchlichen Sinnes gethan hat, hält am Dins⸗ 
tag jeder Woche in der evangeliſchen Elementarſchule ſogenannte Bibelſtun⸗ 
den. Die große Betheiligung an dieſen Unterweiſungen läßt hoffen, daß 
dieſes fromme Werk geſegnet ſein wird. — Als Curioſität dürfte zu melden 
ſein, daß der Mauerpolirer Pilzer zu Nieder⸗Mahliau, Kreis Trebnitz, in 
dieſem Jahre Leinſamen ſäete und eine reichliche Ernte hatte, welcher ohne 
neue Ausſaat eine zweite eben ſo reichliche Ernte folgte. 


FE. Ratibor, 18. Dezember. [Zur Tages⸗Chronik.] Die na⸗ 
turwiſſenſchaftlichen Sammlungen aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Ober⸗ 
lehrers Kelch, gleich berühmt durch ihre Reichhaltigkeit als durch die Ord⸗ 
nung und gute Erhaltung derſelben, ſind in verfloſſener Woche unter den 
Hammer des Auktionators gekommen. Den größeren Theil derſelben hat 
die naturforſchende Geſellſchaft zu Görlitz angekauft; der andere 
Theil ging theils in die Hände von Privaten zu mäßigen Preiſen über, 
theils iſt er von der hieſigen Gewerbeſchule erworben worden. — Viel Auf⸗ 
ſehen erregt gegenwärtig hier ein Verbrechen, welches am 16. d. Mts. in 
unſerer Nähe verübt worden. Die Bauergutsbeſitzer Preiß und Lamla 
aus Lehn⸗Langenau, einem Dorfe, welches dicht an das Städtchen Katſcher 
ſtößt, waren an dem gedachten Tage damit beſchäftigt, Dünger, den ſie 
auf ihre Felder gefahren, abzuladen, als ſie in ihrer Nahe Schüſſe hören 
und bald darauf den i 


eiſchermeiſter Manderla aus Gr.⸗Peterwitz in der fand auf der Eiſenbahn zw 
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Grundſtücken anderweitig verpachtet iſt, Manderla aber keineswegs das letzterer kommenden frankfurter Schnellzuge mit ſolcher Heftigkeit ftatt, 50 


Recht zur Ausübung der Jagd auf dieſem Territorium hat, beſchließen die 
beiden, den Wildſchützen zu verfolgen. M. ergreift die Flucht, hört aber 
den ꝛc. Preiß bald hinter ſich. Ploͤtzlich bleibt M. ſtehen, wendet ſich um, 
legt ſein Gewehr auf den ihn verfolgenden . an und ruft demſelben zu, 
er ſolle umkehren, ſonſt würde er Feuer geben. P. in der Eile der Verfol⸗ 
ung ſtürzt zufällig hin, erhebt ſich aber ſofort wieder und geht mit den 
Worten: „Daraus mache ich mir nichts“, auf den M. los, der in einer 
Entfernung von nicht 10 Schritten ſein Gewehr auf den P. abfeuert und 
dann aligſt die Flucht ergreift. P. merkt Anfangs ſeine Verwundung gar 
nicht; bald aber treten Blutergießungen ein und P. iſt in wenigen Stunden 
todt. Der Schuß hatte ihn in den Unterleib, namentlich in den Magen 
getroffen; er hinterläßt eine Wittwe und mehrere Kinder. 


5 Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 19. Dezbr. (Börſe.] Bei matterer Stimmung waren 

755 etwas niedriger. ational⸗ 1 65 1 5 und Br., Credit 
86 bezahlt, wiener Währung 80 / —80 bezahlt und Br. Eiſenbahn⸗Aktien 
ohne Umſatz und Fonds unverändert. Ganz am Schluſſe der Boͤrſe trat für 
öſterr. Gattungen eine etwas feſtere Stimmung ein. - 

SS Breslau, 19. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen höher; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Dezember 
40 Thlr. bezahlt, 3 40 Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 40% 
Thlr. Gld., Februar⸗Mär; II Thlr. bezahlt, März⸗April — —, April⸗Mai 
4114 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —, 1 — .— 

Rüb öl unverändert ſtill; loco Waare 10% Thlr. bezahlt, pr. Dezember 
10% Thlr. Br., 5 10 % Thlr. Br., Januar⸗Februar 10% 


die 


Thlr. Br., 1 ar 10% Thlr. Br., März April 11 Thlr. Br., April⸗ 
Mai 11% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

Karto 1 el⸗Spiritus ziemlich unverändert; loco Waare 9% Thlr. Gld., 
pr. Dezember 9% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 9% Thlr. 5 ahlt, Ja: 
nuar⸗Februar 9% Thlr. bezahlt, Februar⸗März 9% Thlr. Gld., März⸗April 
— 8¹ . 91%, Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

ink. 


Wegen Mangel an Angeboten kein Hubs 5 

Breslau, 19. Dezbr. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Für ſämmtliche Getreidearten war der heutige Markt in feſter Haltung und 
die Preiſe von Sonnabend wurden willig erreicht, doch waren die Umſätze 
nicht von großem Umfange, da die Zufuhren und Angebote von Bodenlägern 


nur ſchwach waren. 
Weißer Weizen 68727577 Sgr. 
dal. mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen 63—67—70—73 „ a 
dgl. mit Bruch 43—46—50—52 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ 
NMosgen Ren 15 und 
Soo N en ee 5 1 a 
1 n 23—25—27—28 „ Trockenheit. 
och⸗Erbſen 5 
utter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 


b 
Rüböl ruhiger; loco 108 Thlr. bezahlt, pr. Dezember⸗Januar 10% Thlr. 
Br., 3 10% Thlr. Br., Februar⸗März 10% Thlr. Br., März: 
April 11 Thlr. Br., April⸗Mai 11% Thlr. Br. 
Spiritus unverändert, loco 10 Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten beider Farben waren reichlich zugeführt, die Preiſe haben 
2 . erlitten und feine wie hochfeine Qualitäten waren am be⸗ 
ehrteſten. 
ee e, ee Bi 
eue rothe Saat 11— -12 r. j; 
5 — weiße Saat 18-20-2223 Thlr. nach Qualität. 
ymothee 94—9%—10—10% Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 19. Dezbr. 3 12 F. 9 3. Unterpegel: 1 F. 4 3. 
e isſtand. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
i „15. Dezbr. [Eiſenbahn⸗Unfall.] Vor einigen Stund 
al e e lien ien e 


und dem von lintzerſtraße und an den Zugängen zum Theater zu ſchützen? 


Ausübung der Jagd begriffen, ſehen. Da die Jagd auf den langenauer! ſtoß zwiſchen dem von erſterer Station kommenden Güter⸗ 


im erſteren einige Waggons zertrümmert und zwei Schaffnern das 
erſchlagen wurde. Die Urſache iſt im Augenblicke noch nicht ermittelt. Das 
ierdurch um einige Stunden ſpäter erfolgte Eintreffen des frankfurt⸗berliner 
Schnellzuges wird aber ſicherlich die Folge haben, daß heute ſowohl der An⸗ 
chluß an die halle⸗berliner wie an die leipzig⸗dresden⸗prag⸗wiener und görlitz⸗ 
breslauer Route verſäumt werden wird. 8 


Briefkaſten der Redaktion. 

Dem X⸗Korreſpondenten in Ratibor: eine ähnliche Abhandlung 
iſt uns von anderer Seite ſchon vor längerer Zeit eingeſchickt worden. 

Dem A : Korrefpondenten in Tarnowitz: Bei der großen Maſſe 
des vorliegenden Stoffes kann die bewußte Abhandlung erſt in einigen 
Tagen (wahrſcheinlich nach dem Feſte) abgedruckt werden. 

Dem ⸗Korreſpondenten in Schweidnitz: Wir danken herzlich 
und ſehen gern weiteren Mittheilungen entgegen. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 1680] 

Zur Verhütung der Verbreitung der Rinderpeſt wird angeordnet, 
daß alle Arten von Schlachtvieh im Stadtbezirke von Breslau bis auf 
Weiteres nicht ferner in Privat⸗Schlachtſtätten, ſondern nur auf dem 
ſtädtiſchen Schlachthofe, bei Vermeidung der im § 307 des Straf⸗Ge⸗ 
ſetzbuches angedrohten Strafen, geſchlachtet werden dürfen. 

Breslau, den 19. Dezember 1859. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
v. Götz. 


— 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Die ordentliche Sitzung Donnerstag den 22. Dezember, fällt aus. 
[4458] Der Vorfitzende. 


6 In Verlage von Otto Janke iſt ſo eben erſchienen und zu bezie⸗ 
en dur 
F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau. 


„Der Gnom!“ Illuſtrirtes Weihnachtsbuch für die Jugend. Heraus: 
gegeben von Hübner⸗Trams. (Preis 1 Thlr.) 

Es enthält Beiträge der namhafteſten Ju enbſchriftſteller: Gedichte, 
Sagen, Balladen, Märchen, Erzählungen, Belehrendes über Flugluſt 
und Luftreiſen, Schilderungen aus dem Innern Afrika's, Rath für Fuß⸗ 
reiſende; Anekdoten, Erklärung von Sprüchwörtern und Taſchenſpieler⸗ 
künſten; Räthſel, arithmetiſche und ide dle der en den rakel⸗Aus⸗ 
ſprüche, Homonyme und ſinnige Spiele, die den Zweck haben, ſpekulative 

Ideen zu wecken. 4442 
® 


Wiſche⸗Waſche — Plaudertaſche. Bilderbuch für age Kinder. 
Breslau, Verlag von Eduard Trewendt, Preis 1 Thlr. 

Ein allerliebſtes Weihnachtsgeſchenk! Wir machen der Malerin Louiſe 
9 unſer Kompliment; ſie hat die Kinderliedchen reizend illuſtrirt. 
Am beſten haben uns die Liedchen vom Jokel gefallen. 

[4386] Elberfelder Zeitung vom 2. Dezember 1859. 
In grösster Auswahl empfehle ich: 


4463 
Album’s, Portemonnaie's, Brief- u. ci a 
ren-Taschen, Schreibmappen mit und ohne 
Einrichtung, Papeterien, Stamm- Bücher, 
Modellirbogen, Bilderbücher, Schreibhefte 
und andere nützliche Schul- Gegenstände. 


Emil Reimann, 
Papier-Vandlung, e 
4463] Schmiedebrücke Nr. I, neben Hrn. Wurstfabrikant Dietrich. 
Anfrage. Giebt es keine Möglichkeit, das Publikum gegen die 


Beläſtigung durch den unbefugten Theaterbillet⸗Handel auf der Schweid⸗ 
[3572] 


Statt beſonderer Anzeige empfehlen ſich als 
Verlobte: Sebi Cohn. ic a 
erdinand Lewy. 
Berlin. Breslau. [5492] 


Die geſtern Nachmittag 5 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung a Clotilde, 
geb. Freiin von Seherr⸗Thoß, von einem 
geſunden Mädchen beehre ich mich EDER 
and eigen. [4436] 

157 den 17. Dezember 1859. 
Hugo von Lieres und Wilkau, 
Lieutenant im 4. Huſaren⸗Regiment. 


Geſtern Abend wurde meine liebe Frau 
Roſalie, geborene Sternberg, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 19. Dezbr. 1859. [5474] 

Robert May. 


Die am 17, d. Mts. Abends 78 Uhr er: 
folgte glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau 

ertha, geb. Unger, von einem geſunden 
Töchterchen beehrt ſich hiermit ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen: 


we Bloch. 
Breslau, den 19. Dezember 1859. 


Verwandten und Freunden hierdurch die 
Anzeige, daß meine liebe Frau Jenny, geb. 
Münſterberg, heut Mittag von einem ge: 
ſunden Mädchen glücklich entbunden wurde. 

Breslau, den 17. Dezember 1859. 


[5475] Louis Sachs. 
[4439] Tode3: Anzeige. 
Am 15. d. M. Vormittags %10 Uhr ſtarb, 


66 Jahr alt, ganz unerwartet an einer Lun⸗ 
genlähmung unſere geliebte Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, die verwittwete Kreisſekre⸗ 
tür Conrad, geb. Scheurwaſſer. Dieſes 
zeigen ihren vielen Freunden und Bekannten 
ergebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme: 
Die Hinterbliebenen. 
Oppeln, den 17. Dezember 1859. 


[5465] Todes: Anzeige. 

Heute h 4% Uhr eniſchlef ſanft meine 

innig geliebte Mutter Johanna, geb. Ma⸗ 
Jahren. Dies zeigt 


eg im Alter von ö 
tatt beſonderer Meldung, um ftille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an: 

g H. Chwiſteck 

im Namen der Hinterbliebenen. 
Pleß, den 17. Dezember 1859. 


Geſtern Abend um 10 Uhr entſchlief 
nach kurzem Krankenlager an Lungen⸗ 
lähmung unſere theuere, gelbe 
Tochter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante ajnliane oraſch, was wir mit 
der Bitte um ftille Theilnahme hiermit 
allen Verwandten und Bekannten eine: 
benft anzeigen. 5481] 
Breslau, den 17. Dezember 1859. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. [4438] 
Heute Früh nach 5 Uhr farb der hieſige 
königl. Depoſital⸗ und Salarien⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
dant Herr Adolph Keil im Alter von 
37 Jahren nach etwa gtägigem Krankenlager. 
Als Beamter tüchtig und pünktlich, war er 
auch ſtets ein ſehr liebevoller und höchſt ge⸗ 
achteter College, ſo daß wir durch deſſen Hin⸗ 
ſcheiden den Verluſt mit ſeiner hinterbliebenen 
Familie ſchmerzlich betrauern. 7 
Namslau, den 17. Dezember 1859. 
Die Subaltern⸗Beamten 
des königl. Kreis⸗Gerichts. 


[4437] Todes-Anzeige. 0 
Geſtern Nachmittag um 4% Uhr entſchlief 
nach vierwöchentlichem Krankenlager unſer 
einziges heißgeliebtes Söhnchen Eduard im 
Alter von beinahe 15 Monaten am Keuchhu⸗ 
ſten. Um ſtille Theilnahme bitten tiefbetrübt: 
Langer, Kreisrichter, nebſt Frau. 
Rybnik, den 17. Dezember 1859. 


4 Todes⸗Anzeige. 4440] 
Mit tiefgebeugtem Herzen machen wir Freun⸗ 
den und 9 — die ſchmerzliche Anzeige, 
daß unſer 1 5 Töchterchen, unſere herz⸗ 
innig geliebte Emilie, heute, Nachts um 
41 Uhr (welche Stunde auch einſt ihre Ge: 
burtsſtunde war) nach ſchweren Leiden an der 
Bräune verſchieden iſt; alt: 3 Jahre, 3 Mt. 
und 9 Tage. — Geiſtig und körperlich von 
Gott fo reich begnadigt, wie ſie war, jtet 
geſund, freundlich und vergnügt; mußten wir 
ſie dem Himmel wiedergeben, ö 
die vorher fo viel beſprochene und Heid 
erwartete Erſcheinung des lieben Chriſtkind⸗ 
chens noch einmal erleben konnte. 
Zöpplimoda bei Nimptſch, 17. Dezbr. 1859. 
Neunherz, Cantor, nebſt Frau. 


Heute Früh 5½ Uhr verſchied nach langen 


8 des 24. Landw.⸗Regts., Hr. Dr. med. 
Otto Raebel in Zerbſt, Hr. 

Wilh. Geſecus in Königsberg, Frau Zerline 
Oppenheim in Berlin, Hr. Geh. Sanitäts⸗ 
Rath und Leibarzt der Prinzen Friedrich und 
Georg von Preußen Dr. Bernh. Koner. 


Dankſagung. 


Die Freunde des heimgegangenen Herrn 
Commerzien⸗Rath Hermann Friedländer 
hier haben in ſo reicher Anzahl ihm und ſei⸗ 
nem Andenken die mannigfachſten Beweiſe 
ehrender und wohlthuender Theilnahme dar⸗ 
gebracht, daß wir leider nicht im Stande ſind, 
jedem Einzelnen dankend die Hand zu drücken. 
Es ſei uns daher 108 hiermit Ihnen 
allen unſeren tiefgefühlten Dank auszuſprechen. 

Breslau, den 19. Dezember 1859. [5493] 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Dank. [5463] 

Eine höchſt erfreuliche Ueberraſchung wurde 
uns heute dadurch zu Theil, daß uns ein Un⸗ 
1 70 5 ein Geſchenk von 200 Thlr. für die 
ieſige Bürger⸗Verſorgungsanſtatt überreichte. 
Wir bedauern, daß wir den Namen des an⸗ 
ere Wohlthäters nicht erfahren kön⸗ 
nen, fühlen uns aber verpflichtet, unſeren 
herzlichſten und beſten Dank hierdurch aus⸗ 
zuſprechen. 


Bei unſerer Ueberſiedelung nach Berlin ru⸗ 
fen wir allen in Grabow und Umgegend 5 
rückgelaſſenen Freunden ein herzliches Lebe⸗ 
wohl zu. [5466] 

Dr. Eduard Lichtenſtein und Frau. 


Naturwissenschaftl. Section. 


Theater⸗ Repertoire. 
Partikulier Fr. Dinstag, 20. Dezember. 68. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 1. Male: „Ein deutſcher Fürſt.“ 
rauerſpiel in 5 Akten von Robert Gieſeke. 


Karl V., 


üvart. Margarethe, deſſen natürliche Toch⸗ 


ter, Fräul. 


von Spanien, Hr. Vaillant. Kardinal Gran⸗ 
vella, Miniſter des Kaiſers, Hr. 
Cazella, ein 
ſerliche Kommandant der Veſte 


ſtets] Breslau, den 16. Dezember 1859, 
Der Vorſtand rückner. 
ohne daß fie] der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. Mittwoch, 21 


Vorſtellun 
70 


. Dezember. 69. und vorletzte 


orſtellungen. 
er.““ Oper in 3 Aufzügen nach Bouilly, 
rei bearbeitet von Dr. Schmieder. 
von Cherubini. Hierauf: „Die beiden 
Liebhaber, oder: Das nächtliche Ren⸗ 


Arme, hierorts wohnende evangeliſche Schul⸗ 
lehrer⸗Wittwen, welche aus der allgemeinen 
Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Anſtalt Penſion nicht erhalten, 
wollen ſich nächſten Freitag, den 23. d. Mts., 
Vormittags von 9—11 Uhr, bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. [ 

Breslau, den 19. Dezember 1859, 

5 Dietrich, 3 
Senior zu St. Bernhardin. 

Bei Ernſt Günther in Liſſa iſt erſchie⸗ 
nen und durch A. Gosohorsky’s - 
handlung (L. F. Maske), Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 3, zu bekommen: 


Friedrich Schiller. 
Am 10. November 1859 am Gymnaſium 
zu Liſſa geſprochen 
von Dr. J. Methner. 
Preis 5 Sgr. 


Aufforderung. 

Im Intereſſe mehrerer Betheiligten wird 
der ehemalige Handlungs-Volontair, Herr 
OttoèLange aus Neiſſe aufgefordert, 
ſeinen gegenwärtigen Aufenthalt Herrn Adv. 
Dr. Kiſtner in Leipzig anzuzeigen. [4135] 


Liebich’S Lokal. 


Heute Dinstag den 20. Dezember: 
12. Abonuements⸗Konzert 
der Aer Para eg Philharmonie 
unter DENE ihres Direktors Herrn 
Dr. L. Damroſch. 

Zur Aufführung kommt unter Anderen: 
Ouvertüre Jeſſonda von Spohr und Sinfonie 
G-dur) von Haydn (mit dem Paukenſchlag). 

nf. 4 Uhr. Entree f. Nichtabonnenten 5 Sgr. 


Kaiſer von Deutſchland, Hr. 


Claus. Don Philipp, Infant 
Zademack. 


Mönch, Hr. Echten. Der kai⸗ 


rinz Wilhelm, 
Bun Rohde. 


ark⸗ 
Georg 
[4454] 


des vierten Abonnements von 
„Der Waſſerträ⸗ 


Muſik 


“4 1 
Keen N der W Mittwoch den 21. Decbr., Abends 6 Uhr: För Sprin er 8 N of al 
richts⸗Crekutor a. D. Franz Heinelt. Herr Staatsrath und Prof. Dr. Grube über 
Breslau, den 18. Wenber 1850. Reeve's Conchylienwerk u. d. S. d. S. Göp- Wintergarten. 457 (Welse⸗Garten) 
Hedwig ME, geb. Wuttke. ert über versteinte Wälder in Egypten u. K T Heute Dinsta 72 
hm. 2 Uhr ittwoch, den 21, d. Mts., Nen-Mexiko. Wahl der Secretaire. [4451] unſt⸗ eater. 12te8 Bopunementö: t der 
Nachm. 2 Uhr, Michaelis⸗Kirchhof. [5478] Breslauer Theater: Kapelle. 


Verlobungen: Fräul. Helene Zander in 
Belgard mit dem Kaufm. Herrn S. Hurtig 
in Berlin, Frl. Selma Jungmann mit Hrn. 
Kaufm. Wilhelm Quenſel in Sangerhauſen. 

Eheliche Verbindungen: Hr. Dr. A. 
Semler mit Frl. Adelheid Matthias in Ber⸗ 
lin, Hr, Leopold Cals mit Fräul. Joſephine 
Schwerin daſ. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Kreisgerichts⸗ 


Außierſchleſiſche ‚Fri. e de 


Rath Klemm zu Angermünde, Hrn. Dr. Amen 
zu Berlin, Hrn. Lieut. Frhrn. v. Oldershau⸗ 
ſen zu Hilperdingen, eine Tochter 
meiſter Albrecht v. Roeder zu Groß⸗Gohlau, 
Hrn. Rittmeiſter v. Goßlar zu Brandenburg, 
Hrn. Dr. Henoch zu Berlin. 

Todesfälle: Frau Dr. Schmidt, geborne 
Roſcher zu Waren, Hr. Oberſt Otto v. Brauſe, 


Allgemeine deliberative Ver- 
sammlung der schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. 

Freitag den 23. Decbr., Abends 6 Uhr: 

1) Jahresbericht. 

2) Herr Geh. Ober-Justizrath u. Präsident 
Dr. Hundrich: Biographische Mitthei- 
lungen über Geh. Justizrath Prof. Dr. 
Gaupp, darauf Necrolog des Geh. Med.- 


Stadttheater in Brieg. 


Mittwoch den a Dezbr. zum erſtenma x 
Wie geht's dem Könige? 


Luſtſpiel in 5 Akten von Arthur M Her. 


Große Diss) der mechaniſch⸗phyſikaliſchen 


Dissolving views 


Nebelbilder), 
in 3 Abtheilungen und 


Konzert 


von der Kapelle des kgl. 11. Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 5 Sgr., Damen 2½ Sgr., 


im Musiksaale der Universität: 
Hauptprobe zur Aufführung 


[4443 


Um ee Erscheinen bittet 


Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Konzert⸗Ouvertüre von Adolph Seile 
2. Violin⸗Konzert v. H. Vieuxtemps. (Fis-moll.) 
8. Sinfonie von Beethoven. (F-dur.) 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


Den 3. Januar beginnt ein neues Abon⸗ 
nement von 12 Konzerten. 


Anfang 4 Uhr. 


Rathes Dr. Ebers durch Herrn Director | [5477 i , a Billets à 1 Thlr. ſind in den Muſikalien⸗ 
„Prof. Dr. Schönborn. i BAT) _ Kinder 1 Sgr_ ; B @owmer: |, nungen der Herren Hainauer, Kö⸗ 
3) Wahl des Präsidiums. [452] | 3 en g- Akademie. nig u. Co., Leuckart und Scheff⸗ 
rn. Ritt⸗ Dinstag den 20. Dec., Nachmittags 5 Uhr, ler und an der Kaffe zu haben. 


Gut regulirte Uhren aller Art 
empfiehlt En Ge 15 
N. König, Uhrenhandlung, Blucherplatz 5. 


Mit einer Beilage. 


21. December. 
der Vorstand. 


2981 — 


Beilage zu Nr. 593 der Breslauer Zeitung. | 


Dinstag, den 20. Dezember 1859, 


[1675] Bekanntmachung. Beet eu & Kr N e | 
Die term. Weihnachten dieſes Jahres fälligen Zind-Coupons der hieſigen Stadt: bandig.inBresiau r ewendt ranler, vis-à-vis d. k. Bank. „London Tav = „ 
Obligationen à 4 und 43 pCt. werden vom 19. Dezember d. J. ab von unſeren g { AA 0 


5 8 So eb i i Wilhelm Violet in Leipzig: Geſangs⸗ Unterhaltung von der Sängers 
Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von en erſchien bei Wilhelm Vi 1 Veibdeg geſellſchaft des deren Schulze nebſt Pre 


— 2 0 0 

ä i⸗ K hl in di iſ durch ba hl der i Damen in ihrem glänzenden ſteiriſchen Koftik 

Sue den en e HDerei Friedhofs-Roſen. 
Die Zahlung der Zinſen von den noch nicht convertirten Kämmerei ⸗Obliga⸗ a J 1 — — 

tionen à 44 pCt. erfolgt gleichfalls durch die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen 50 Dichtung vo u Ernſt Pfeilſchmidt. 1 Neueste Tänze g 
vom 19. bis incl. 30. Dezember d. J., mit Ausnahme der dazwiſchen liegenden! Miniatur⸗Ausgabe, eleg. geh. 24 Sgr. — Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Zhle. 1 3 1 
Sonn: und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr Dieſe zarte, ſich ganz beſonder zur Weihnachtsgabe für gebildete Damen 7 7 im Verlage der [44873 
ee an Er als zwei ben 4 41 pCt. haben ein eignende Büchlein iſt vorräthig bei Trewendt u. Granier in Breslau, [4447 | uch- und Musikalienbandlung { 
5 x F. E. C. Leuckart 


PVC Für Verwaltungsbeamte. und praltiſche Juriſten! m Bean: 
2. figationen; i z 777CCCCCCCCCCCTCTCTCbC0CTCCc(bGb0 0 bb ferschmiedesträsse "Ne Mk 
3. Summen der Sic nenn, — na dr daheße V 
na tn an :)}  Möllen-Galopp 
. nza er Zinstermine; KH + . — 2 . in - 
5. Betrag der Zinſen. & Die Preußiſchen direkten Steuern. er (Galopp infernal) 
Breslau, den 1. Dezember 1859. b 25 Unter Benutzung der Akten des kgl. Finanz⸗Miniſteriums, 5 nach "Motiven der Oper 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. x BER 8 8 5 3 #9 Orpheus in der Hölle 
Die Auszahlung der fälligen Zinscoupons von poſener Provinzial: ß Friedr. Guſtav Schimmelpfennig. von J. Offenbach, 


2 
* 


Dritte Auflage. 
165 Bogen in 4. Velinp. Geh. Subſfriptionspreis 7 Thlr. 
Der erſte Band enthält die Grundſteuer⸗Verfaſſungen in den preußi⸗ 
ſchen Staaten und koſtet einzeln 4 Thlr. £ R 
Der zweite Band enthält: Geſetze und Verordnungen über Bi preu⸗ 


1... ⁵˙ A ̃7Ü—r 1 TREE ]ĩ¾¾ę . 
A Kifchen direkten Steuern und koſtet ebenfalls 4 Thlr. ee 8] 
Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin. e e eee 
Mit Zuſtimmung des Verwaltungsraths ait die Abſchla ayeblung, welche us Art. fil rn ET EN BE ET BEE EEE EEN SEEN TEE EEE —— — 
f die Jahres⸗Dividende der Kommanditantheile geleiſtet werden kann, für Le . nnn 2 ! k 
das 5 — Jahr 1 feſtgeſetzt worden, und es wird mithin In C. F. Amelang's Verlag in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau bei 
der Dividendenſchein Nr. 2 mit acht Thalern Trewendt & Granier vorräthig: 


Obligationen à 5 pCt. erfolgt für Breslau bei dem dortigen Schlefifchen 
Bankverein, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Poſen, den 10. Dezember 1859. 41761 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen: v. Puttkammer. 


Franz Lanner. 
Op. 14. Mit pikanter Titelzeichnung. 
714, Sgr. 


Orpheus-Ouadrille 
nach Motiven der Oper 
Orpheus in der Hölle 
von J. Offenbach, 


von 
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Franz Lanner. 


bezahlt werden. e : Wi 3 x f Op. 15. 12½ Ser. 
; Se. Zahlung erfolgt gegen en per mit — Nummerverzeichniſſe zu beglei⸗ S ophie 9 ilhelmine >} cheibler, 6 . 
tenden Scheine, vom 15. Dezember d. J. ab bei uns oder 2 — . — — — — 
ch bei C. Wintgens⸗Oeder und Theodor Zurhelle und Co in Aachen, allgemeines deutſches Kochbuch Sam — — ja) — 
a ren Deren und Ws W eier in Breslau, * fü t alle S tände N Billigstes 
ei J. D. Herſtatt und J. H. Stein in Köln, { . 
bei Baum Boeddinghaus u. Co. in Düſſeldorf, a g 4 mus al - 
bei D. und J. de Neufville in Frankfurt a. M, Preis broſchirt 1 Thlr., fein gebunden 17%, „ Thlr. 1 ikalisches Festgeschenk. 
bei der königl. würtemb. Hofbank in Stuttgart, 15. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 1 
bei der ritterſchaftl. Privatbank in Stettin, Die raſch ſich drängenden Auflagen dieſes Buches beweiſen deſſen praktiſchen 


bei M. Schie in Dresden. 1 3 Werth und find für uns der Sporn geworden, immer mehr zu leiſten und zu geben, 
Später als am 15. Jan. 1860 wird der Dividendenſchein Nr. 7 nur bei uns bezahlt. damit das vorgeſteckte Ziel der größten Tüchtigkeit erreicht werde; dieſe erblicken 
Berlin, den 7. Dezember 1859. wir in folgender Vereinigung: Wohlgeſchmack, Seſuündheit und Billigkeit bei Zubereitung 
irektion der Diskonto⸗Geſellſchaft. der Speiſen! und mit Dreiſtigkeit behaupten wir, daß in keinem Buche der gegenwär⸗ 

tigen Zeit dieſer wichtigſte Theil des praktiſchen Lebens ſo ins Auge gefaßt wurde, 


PTT 
Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. W iges Han stets vorräthig in allen Buchhandlungen Deutschlands, 


Im Auftrage eines hohen k. k. öſterreichiſchen Finanzminiſteri werde ich die in der Provinz Schlesien ausser in jeder Buchhandlung Breslaus in Brieg 
Einlöfung der am 2. Januar k. Jahres fällig werdenden, wie der bereits in frühe⸗ Bunzlau — Glaz— beide Glogau Görlitz — Grünberg — 
ren Terminen fällig geweſenen Zins⸗Coupons von Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Hirschberg — Hoyerswerda — Leobschütz — Liegnitz — 


Julius Hainauer, 


Buch- u. Musikalien-Handlung! 
in Breslau, 1 


Schweidnitzerstr. 52, 
im ersten Viertel vom 
erschien so eben: 


J. H. Doppler's 


Städten. 


k. J., die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
bewirken, eben ſo die bisher noch nicht eingelieferten, verlooſten Obligationen durch 
Baarzahlung realiſiren. 

Die Coupons ſowohl, als die Obligationen ſind mit einem nach der arithmeti⸗ 
ſchen Folge der Nummern geordneten Verzeichniſſe einzureichen und die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Formulare hierzu unentgeltlich auf meinem Comptoir zu haben. [4446] 

Breslau, dem 19. Dezember 1859. E. Heimann. 


für die Jugend. 
12 leichte und brillante Rondinos 
für Piano. 
Eleg. cartonnirt mit Titelbild. 
i Thir. 


Musikalien-Handlung bete nur Bl, 


—ñ —w—q¹—2.— 


1 
1 
1 
1 
1 
0 
Obligationen in der Zeit vom 2. bis einſchließlich den 14. Januar Neisse — Oppeln — Sagan — Schweidnitz, so wie in ee | mufikafifches Album 
1 
1 
1 
0 
1 


Bekanntmachung. 16937) \ Bez Im Einzelpreise würden diese 
Die Zahlung der am 2. Januar 1860 fälligen Zinſen für die Falkenberger Kreis⸗ Koni & Com 112 Stücke ohne den Einband 
Chauſſeebau⸗Obligationen erfolgt durch Herrn Ruffer und Comp. zu Breslau oder durch En 25. 3 Thlr. kosten. [3977] 
die Chauſſeebau⸗Kaſſe zu Falkenberg gegen Abgabe der Zins⸗Coupons. n — . 9 [eeienjien) 


Falkenberg, den 17. Dezember 1859. € 92 
Die kreisſtändiſche Chauſſeebau⸗Commiſſion. 


Verein junger Kaufleute. 


Dinstag den 20. e., Herr Prorector Dr. Marbach: „zweiter naturwissenschaft- 
licher Vortrag mit Experimenten“. [5483] 


Neuchateler Fres. 20 Looſe. 


Die lebhafte Kaufluſt für die kleineren Anlehens⸗Looſe ſteigert ſich fortwährend, weil 
durch dieſelben auch dem minder Bemittelten Gelegenheit geboten wird, kleine Erſparniſſe 
ſicher und vortheilhaft anzulegen und ſich gleichzeitig die Chance eines hohen Treffers zu 
verſchaffen. Da die Looſe der früheren Anlehen bereits mit bedeutendem Aufgelde bezahlt 
werden, ſo ſind deshalb jetzt 5 g 

die neuen Schweizer Fred. 20 Eiſenbahn⸗Lvoſe, 
deren Cours den Nominal⸗Betrag noch nicht überſchritten, beſonders zu empfehlen. Dieſes 
Prioritäts⸗Anlehen bietet außer der Chance eines Gewinnſtes von Fr. 225,000, Prä⸗ 
mien von Fr. 100,000, 50,000, 40,000, 35,000 z. x. Niedrigſte Prämie 


25. 
Die nächſte Verlooſung findet am 2. Januar 1860 ſtatt. 
Den . een wir gratis und portofrei und die Obligations⸗Looſe 
affl. 9% oder 5% preuß. Thlr. Zur Ausgleichung können Briefmarken verwendet werden. 


Moriz Stiebel Söhne, Bankiers in Frankfurt a. M. 


Bote & Bock, 


empfiehlt zum bevorstehenden 


Weihnachts- Felte 
ihr nach allen Richtungen hin aufs Vollständigste versehene Lager 
einer geneigten Beachtung. 


Dem grossartigen und vollständigen 


Musikalien-Leih-Institut, 


in welchem alle Novitäten sofort aufgenommen werden, können 
an jedem Tage neue Theilnehmer zu den vortheilhaftesten Abon- 
nements-Bedingungen beitreten. 


König & Comp., 


[3979] Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8. 


Is etwas ganz Neues 
empfehle ich : [4462 


Schreibebücher 


in Umschlägen mit dem schön getrof- 
fenen Portrait 


Schiller’s, 


sowie auch andere nützliche Schulge- 
genstände. 


Emil Reimann, 


Papierhandlung, Schmiedebrücke Nr. 1. 


‚ Dinstag den 20. Dezember beginnt 
ein neuer Curſus im 4750 


Schnell-Schönfchreiben 
für Herren, Damen und Schüler. Geſchäfts⸗ 
leute können auch in den Abendſtunden 
N Ei ö 

ulius Spiess, Calligraph aus Berlin 

Albrechtsſtraße 17, zwei Treppen. X 


— —ʃ — — t ͤ ͤ ͤ iii 
Da ich wegen Geſchäfts⸗Veränderung Bres⸗ 


0 0 N 5 2 ; — 5 f fichte ; 
Verl ; Buch⸗ ? ; lau verlaſſe, beabſichtige ich mein rei 
IR 1 n c r at on In unſerem Berl age | erſchienen und durch i de Buch⸗ und Kunſthandlung zu beziehen: haltiges, gut aſsortirtes ge ich a 
3 s * Zehnter Jahrgang für 1860. wi 
in ad omb ur vor de 1 0 £ Redigirt von Dr. Wolfgang Müller von Königswinter. bedeutend zu reduciren und empfehle daſſelbe 
N Enthaltend 20 ausgeführte Lithographien und 6 Farbendruckbilder. \ zu möglichſt billigen Preiſen einem geehrten 
Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle] Preis in verzieriem Umſchlag, geheftet, 3% Thlr., in Callico⸗Einband mit Goldſchnitt Publikum zur geneigten Beachtung. 


ee b . a 5% Thlr. und in feinem Maroquin⸗Einband mit Goldſchnitt 6 Thlr. 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe ph und Diurch die bereits von vielen Seiten anerkannte gelungene Ausführung, ſo wie durch 11 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. ſeine Reichhaltigkeit dürfte ſich dieſer Jahrgang beſonders empfehlen. Weinhandlung, Tauenzienplag Nr. 4 
Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Saen Si e 4 ar Jahrgänge find zu denſelben Preiſen zu haben 1 . 4. 
\ iniat: 31 Düſſeldorf, im Dezember 1859, 337 
wurde, iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinig 2631] Levy Elan, Bänmer.n. Comp, tnt Hewi. d 


1) ein Leſekabinet mit den bedeutendflen deutſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriſten. 2) Glänzende 
Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette gefpielt wird. 
3) Ball» und Konzert⸗Säle. 4) Ein Cafe restaurant. 5) Einen großen 
Speiſe⸗Saal, wo um 5 Uhr Abends à la frangaise geſpeiſt wird. Die 
Reſtauratlon ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das 
Trente-et-qusrante mit einem halben Refait und das Roulette mit 
einem Zero geſpielt wird. — Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von 
Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören. — Auch während der Winterſaiſon 
finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten aller Art ſtatt. Zweimal die Woche 
werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines franzöſiſchen Vaudevilletheaters ge⸗ 
geben. — Große Jagden in weitem Umkreiſe, enthalten ſowohl Hochwild, als alle 
andere übrigen Wildgattungen. — Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn 
und Omnibuſſe, ſowie der Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. 


Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt, Ning Nr. 20, 
vis-a-vis dem Schweidnitzer Keller, im 
Seitengebäude par terre, und erſuche ich 
alle Diejenigen, welche Zahlungen 
an die Firma: Gebrüder Littauer 
gu leiſten haben, ſolche bis fpäteften® 

en 24. dieſ. Monats in meinem 
Comptoir zu berichtigen. 4460 


Eduard Littauer. 


Firma: Gebrüder Littauer. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt als ſehr paſſend, elegant und billig: 
Echte Batiſt⸗Taſchentücher in eleganten Cartons, 
das 1 Dutzend a 14, 2, 23, 3 Thlr. u. ſ. w. 
Weiſte leinene Taſchentücher in ſchöner Waare, 
das 3 Dutzend à 20, 25 Sgr., 1,14, 13, 2 Thlr. u. ſ. w. 


Eduard Kionka, 


Ring Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


[4328] 


Verlorener Geldbeutel, 
Am 19. Dezember gegen 11 Uhr verlor ei 
armes Dienſtmädchen auf der Junkernite 


und Omnibaſfe fowie ber Pofı, ungefähr cine Stunde von Sranffurt u. M. enfin. a 2 von der Schampel ſchen Gräupnerei an 
Jul gute parifer Photograpfüihe Apparate Ofenfeuerungs Geräthſchaften want Gee der J 


1 Thlr. 10 Sgr. aber Der ehrliche 


mit Doppel⸗Objektid, zu 27 und 36 Linien Oeffnung, ſtehen zum Verkauf: 5468] an billigen Preiſen eh Zangen und Ofenvorjeger, empfiehlt bei dauerhafter Arbeit | wird gebeten, ven 


elben auf der Junke 
Schmiedebrücke Nr. 85, im Gewölbe, 


[4274] J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. [der Schampelſchen Gräupnerel abgehen. 
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Musikalien Leih- 


Ih Leih - Institut. Julius Hainauer, Bibliothek. 
Buch- und Musikallenhandlung in Breslau, 


0 
il Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, 


5 


haltiges Lager. 
digten Werke sind stets vorräthig. 
; 5 sicht stehen hier und auswärts zu Diensten. 
Zu Weihnachts-Geſchenken empfohlen: 

Leben und Werke von E. Palleske. S.⸗Ausgabe. 


* 3 er,» 7 
chiller 5 2 Bände. lea. geh. 4 Thlr. Eleg. geb. in Halbfranzbd. 


5 Thlr. 2. Auflage. Klaſſiker-Ausgabe. 2 Bände. 
1 
Goethe's 


Gleg. geh. 2 Thlr., eleg. geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 
Leben und Schriften von G. H. Lewes. Mit Be⸗ 
willigung des Verfaſſers überſetzt von Dr. Julius Freſe. 
4. Auflage. Klaſſiker⸗Ausgabe. 2 Bände. Cleg. 
geh. 2 Thlr., eleg. geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 
5. Auflage. 8.⸗Ausgabe. 2 Bde. 
eleg. geb. in Halbfranzbd. 5 Thlr. 
Verlag von Franz Duncker in Berlin. 


In allen e 
Grimm's 
und Haus- Märchen. 


Wohlfeile Ausgabe. 


Gleg. geh. 4 Thlr.) 
[4444] 


Cart. 
12jar. 


Eleg. 
gebunde 
Thlr. 


Geh. 
Dar, Kinder: 


10. Aufl. 
Eleg. Ausgabe auf feinem Belinpapier 
gebunden mit 7 Illuftrationen 
1 Thlr. Verlag con Fe B in Berlin. 
So eben erſchien: 
Neue wohlfeile Volksausgabe 
von 


Heribert Nau's 


Mozart, ein Künſtlerleben. 
u; Kulturhiſtoriſcher Uoman. 


- 3 Bände in je 7 Lieferungen von 4 Bogen à 4 Sgr. 

Alle acht Tage erſcheinen 1—2 Lieferungen. Mit dem vollſtändigen Erſcheinen 
des Werkes tritt ein höherer Ladenpreis von 5 Sgr. pro Lieferung ein. 
Das ganze Werk it bis Mitte Dezember vollſtändig in den Händen der Sub: 
ſkribenten und kann ſomit als Weihnachtsgeſchenk benutzt werden. 

Die erſte Auflage dieſes Werkes von 1500 Exemplaren iſt binnen Jahresfriſt vergrif- 
fen. Die frühere nah Branabe beſtand in 6 Bänden, während nunmehr in dieſem kleine 
ren Format das Werk aus 3 Bänden beſtehen wird. Der Preis iſt aber jetzt ein ſo ſehr 
mäßiger (nur 2 Thlr. 20 Sgr.), daß das beliebte Werk Jedem zugänglich werden kann, der 
ſich für den Meiſter der Töne, für Mozart und ſein ſo reiches Leben intereſſirt. Dieſe 
neue billige Ausgabe in 21 Lieferungen oder 3 Bänden zu dem billigen Preiſe von 4 Sgr. 
pro Lieferung wird von Allen mit Vorliebe begrüßt werden, da ſie einen der edelſten Söhne 
des deutſchen Vaterlandes, einen der liebenswürdigſten Menſchen, einen der größten künſtle⸗ 
riſchen Heroen aller Zeiten behandelt, — einen Mann, deſſen Name in allen Herzen einge: 
graben ſteht, deſſen Werke der Stolz unſeres Volkes, die Freude aller civiliſirten Nationen 
geworden ſind. f 3 . ee 

Die Buchhandlung von Julius Hainauer in Breslau nimmt Aufträge auf Liefe⸗ 
rung des intereſſanten, beliebten und jo ſehr billigen Buches an. 


Die Verlagshandlung Meidinger Sohn u. Co. 


So eben erſchien das 


X. 9 * * * 
te Heft von Gerding's illuſtrirter Chemie 
für Hausfrauen und Geweröslente. 

Dieſe Lieferung enthält Bereitungsanweiſungen über: Engliſche Biere, Weinbereitung. 
Mouſſirende oder Schaumweine. Obſtweine. Branntwein⸗, Spiritus: und Liqueur⸗ 
Fabrikation. Rumfabrikation. Cognac⸗ oder Franzbranntweinbereitung. — Ueber 
Färbung der Liqueure. Eſſigbereitung. — Beſondere Methode der Eſſigbereitung 

a für den Hausgebrauch. 
Jede Lieferung, mit vielen Abbildungen, koſtet 8 Sar. — Einzelne Lieferungen geben 
wir nicht ab. — Es giebt 12 Lieferungen. Das Werk ijt bis Mitte Dezember d. J. 
vollſtändig. In der Buchhandlung von Julius Hainauer in Breslau vorräthig. 

. Meidinger Sohn u. Co. in Frankfurt a. M. 


Illuſtrirte 
a...» * * * A pe ) 
Ariegsgelchichte im Jahre 1859, 
in Wort und Bild dargeſtellt von 
Theodor Mügge. 
Ein ſtarker Band brochirt. Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. 

In eingehender wahrheitsgetreuer Darſtellung giebt der talentvolle Verfaſſer ein Bild 
des blutigen Sommers von 1859 und der glorreichen Tapferkeit der öſterreichiſchen Axmee. 
Es iſt eine Gedächtnißtafel für Alle, die dort mitgefochten, für die Tauſende, die den Kämpfen 
des Waklerftants mit jo lebhaftem Patriotismus folgten. Durch tadelloſe Genauigkeit, jo 
wie durch die beigegebenen Altenſtücke, Porträts, Karten und Pläne iſt dem Buche zugleich 
ein dauernder Werth geſichert. 


a Bet i i 
Vorräthig bei Iulius Heinauer in Breslau. 


Daaſſen, Vaſen, Thee: und Kaffeeſervice, Deſſertteller, 
Mehlſpeiſen⸗Formen zc., elegant gearbeitet, zu den billigſten Preiſen, 
empfiehlt die Porzellan-Malerei von Robert Ließ, Schmiedebrücke 61. [4450] 
8 Eine gute eiſerne Buchdruckpreſſe wird zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten unter Angabe der Größe, des Erbauers und des Preiſes werden unter 
Chiffre K. D. in der Papierhandlung von C. O. Jäſchke in Breslau entgegengenommen. 


Eine Partie ſchöne Reiſe-Decken, 
für welche der Preis bisher 10 Thlr. pro Stück geweſen iſt, iſt uns zum Verkauf 
für den zurückgeſetzten „ſehr billigen“ Preis à 6 Thlr. pro Stück übertragen worden, 
zu deren geneigten Abnahme wir uns hiermit empfehlen. 15488] 


Wiener u. Süskind, Ohlauerſtr. 5 u. 6. 
Marzipan 20 Sgr. pro Pfund. 


Königsberger gefüllte Marzipane, große und kleine, A 20 Sgr. pro Pfund. Marzipan⸗, 
Chocolade⸗ und Liqueur⸗Figuren. Feinſte überzogene Früchte a 20 Sgr. pro Pfund. Ein 
gelegte Früchte 10 Sgr. pro Pfund. 1 1.85489 
f 8. Dürraſt's Conditorei, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21, Neue Taſchenſtr.⸗Ecke. 


Meidinger Sohn u. Comp. 
[4445] 


1 Ich empfing heut die erſte Sendung neuen, großkörnigen 


* „* 2 * 

5 fließenden Aſtrachaner Winter⸗Caviar 

von diesjährigem Oktoberfange, in ſchöner, reinſchmeckender Qualität, und empfehle davon 
an Wiederverkäufer ſo wie einzeln. 5490 


. Guſtav Scholtz, 


12 Schweidnitzer-Straße Nr. 50, Ecke der Junkern⸗Straße. 


eihnachts⸗Geſchenken empfiehlt 


lacee⸗Handſchuhe 


Chriſt. Friedr. Weinhold, 


Weißwaaren⸗Handlung, Ring Nr. 39. 


2 1 
franz. 


in großer Answahl: 


empfiehlt bei Auswahl von Fest-Geschenken ein reich- 
Alle von anderen Handlungen angekün- 
Sendungen zur An- 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


[1656] 


königl. Oberförſtereien Bodland, Kupp, 
Poppelau, Jelowa, Proskau u. Chrze⸗ 
litz des hieſigen Regierungs⸗Bezirkes pro 
1860 zum Einſchlage kommenden ſtärkeren 
Eichen⸗, Kiefern- und Fichten⸗Bauhöͤlzer iſt 
ein Termin 

‚am 22. Dezbr. d. J. Vorm. 10 Uhr 
im hieſigen Negierungsgebäude vor den Her: 
ren Forſt⸗Inſpektoren Gütte und Wagner 
anberaumt. 

„Die betreffenden Oberförſter find angewie⸗ 
ſen, die zum Verkaufe kommenden Baubölzer 
ſchon vor dem Termine vorzuweiſen, auch die 
Aufmaß⸗Regiſter vorzulegen. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden, doch wird ſchon 
vorläufig bemerkt, daß der vierte Theil der 
Gebote zur Sicherheit als Caution unbedingt 
im Termine ſelbſt erlegt werden muß. 

Oppeln, den 8. Dezember 1859. 

Königliche Negierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 

Oſterrath. 


Oeffentliche Vorladung. 
Die unbekannten Erben und Erbeserben 
nachſtehend benannter Perſonen: 

J. des am 13. Mai 1858 hier verſtorbenen 
Haushälters Gottlieb Anwand, Nach⸗ 

laß 29 Thlr.: 

2. des am 12. März 1857 hier verſtorbenen 
Lieutenants a. D. Barons Julius von 
Strachwitz, Nachlaß 140 Thlr. 3 Sgr. 
2 

des am 25. Februar 1858 hier verſtorbe⸗ 
nen Majors a. D Ernſt Ewald von 
Steinmann, Nachlaß 6 Thl. 1 Sgr. 
6 Pf.; 

4, der am 7. Juni 1858 hier verſtorbenen 
Almoſengenoſſin, unverehel. Auguſte 
Rother, Nachlaß 23 Thlr. 10 Sgr.; 

des am 23. Auguſt 1857 hier verſtorbe⸗ 
nen Aufladers Friedrich Stöckel, 

Nachlaß 160 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf.; 

6. der am 17. September 1858 hier verſtor⸗ 
nenen verwittweten Schiffer Bendig, 
Thereſia geborne Gregor, Nachlaß 
20 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf.; 

des am 14. November 1858 hier verſtor⸗ 
benen Droſchkenkutſchers Hugo Hen⸗ 
ſchel, aus Schweinsdorf Kreis Neuſtadt 
O.⸗S. gebürtig, Nachlaß 55 Thlr. 4 Sgr. 
7 Pf.; 

8. des am 28. Oktober 1793 gebornen, durch 
Erkenntniß vom 20. Oktober 1858 für 
todt erklärten Soldaten, Schloſſergeſellen 
Carl Friedrich Alexander Willert, 
Nachlaß 18, Thlr. 6 Sgr. 2 Pf.; 

9. des am 15. Januar 1849 hier verſtorbe⸗ 
nen Barbiergehilfen Auguſt Berthold 
Jagode, Nachlaß 81 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf.; 

10, des am 3. Januar 1859 hier verjtorbenen 
Kanzleidieners Heinrich Stahns, 
Nachlaß circa 28 Thlr.; 

11. des am 12. März 1859 in Wien verſtor⸗ 

benen, von hier gebürtigen Brüſtenbinders 

Carl Steiner, Nachlaß 100 Fl. in 
öſterr. National- Anleihe, einigen Klei⸗ 
dungsſtücken und Geräthſchaften; 

. der am 15. Auguſt 1852 hier vorſtorbenen, 
außerehelich geborenen Bertha Mertin, 
Nachlaß 11 Thlr.; 

13. des am 3. September 1858 hier verſtor⸗ 
benen Fräuleins Auguſte Amalie 
Heinzius aus Stargardt in Weſtpreu⸗ 
ßen, Nachlaß 133 Thlr. 24 Sgr.; 

14. der am 8. April 1859 hier verſtorbenen 


= 


* 


1 


1: 


tv 


verwittweten Schriftſetzer Caroline 
0 geborene Kaßner, Nachlaß 
3 Thlr.; 


15. des am 18. April 1858 hier verſtorbenen 
Brennknechts Adolph Rauſchmann, 
Nachlaß 4 Thlr. 1 Sgr.: [ 

16. der am 14. Januar 1859 hier verjtorbe- 
nen, unverehelichten Köchin Johanne 
Charlotte Tann (oder Dann), Nach⸗ 
laß 235 Thlr. 18 Sgr. 

werden aufgefordert, ihre Erbanſprüche bei 

dem unterzeichneten Gerichte ſofort, ſpäteſtens 
aber im Termine 
den 15. Oktober 1860, Bor: 
mittags 11 Uhr, 

bei dem Stadtgerichtsrath Schmiedel im 

I. Stode des Gerichtsgebäudes anzumelden 

und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren 

Anſprüchen an die Nachläſſe werden ausge⸗ 

ſchloſſen und letztere den bekannt gewordenen 

ſich legitimirenden Erben, in deren Ermange⸗ 
lung aber dem königlichen Fiskus oder der 
hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe als herrenloſe Ver⸗ 
laſſenſchaften werden zugeſprochen werden. 
Der nach erfolgter Ausſchließung ſich etwa 
noche meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
iſt verbunden, alle Handlungen und Verfü: 
gungen des ſeitherigen Beſitzers der Erbſchaft 
anzuerkennen und zu übernehmen, hat von 
ihm weder Rechnungslegung noch Nutzungs⸗ 
erſatz zu fordern und muß ſich mit dem, was 
von dem Nachlaſſe etwa noch vorhanden, be⸗ 

gnügen. — 1697 

Breslau, den 13. Dezember 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. J. 

gez.: Behrends. 


Bekanntmachung. [1698] 
Die Eigenthümer nachbenannter, in unjerem 
Depoſitorium befindlichen Gelder und Effekten: 
1) aus der Unterſuchung wider Heimann 
Cohn nnd Genoſſen: 
a. dreier Zinscoupons, \ 
b. dreier ausländiſcher Kaſſen-Anweiſun⸗ 
gen, à 5 Thlr., 
e. 8 dergl., a 1 Thlr., 
d. eines ruſſiſchen Zwei⸗Zloty⸗Stückes, 
e 
f 


. eines bremer Sch3:Grot;Stüdes, 

. eines Chriſtiand'or, 4 
g. der Hälfte einer anhalt⸗deſſauer Kaſſen⸗ 
Anweiſung Ser, A. (Nr. ſehch, 
2) aus der Senior Sattler'ſchen Nachlaß⸗ 
maſſe: 2 
eines Legats von 40 Thlrn. für die 
Erben des im Dezember 1850 hier ver⸗ 
ſtorbenen Branntweinbrenners Eduard 

(auch Fritz) Wagner, 8 \ 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Eigen⸗ 
thumsanſprüche binnen 4 Wochen bei uns 
geltend zu machen und die Ausantwortung 


zu beantragen, widrigenfalls die bezeichneten I [4238] 


Zum Verkaufe der in den Etatsſchlägen der 


ſtraße Nr. 7, vorſtellen laſſen, damit deren 


eine Geldzahlung, meld 
Thaler feſtſetzen, die Stellvertretung durch 
das Sicherungs-Amt beſorgen zu laſſen, ſo 


Gelder und Effekten der Juſtiz⸗Offizianten⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe werden abgeliefert werden. 
Breslau, den 14. Dezember 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier an 
der Grünſtraße gelegenen, von dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. la der Vorwerksſtraße abgetrenn⸗ 
ten, im Hypothekenbuche der Ohlauer-⸗Vor⸗ 
ſtadt Bd. VI. Fol. 113 verzeichneten, auf 
9647 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, der „Conradshof“ genannt, haben wir 
einen Termin auf 

den 20. Juli 1860 Vorm. 11 Uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei uns anzumelden. [1696] 

Breslau, den 10. Dezember 1859. 
Königl. Stadt: Gericht. Abtheil. 1. 


he ag See 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier an 
der Grünſtraße gelegenen, von dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. Ja. der Vorwerksſtraße abgetrenn⸗ 
ten, Band VI. fol. 97 des Hypothekenbuchs 
der Ohlauervorſtadt verzeichneten, auf 14,818 
Thaler 28 Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grundſtücks, 
genannt „Princeß Royal“, haben wir einen 
Termin auf 

den 12. Juli 1860, Vorm. 11 Uhr, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 10. Dezember 1859. [1695] 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheil. 1. 


Bekanntmachung. [1692] 
Behufs Verpachtung des Straßendüngers 
und der Schoorerde, welche auf dem Platze an 
der Siebenhubener⸗ und Gräbſchenerſtraße ab⸗ 
geſchlagen werden, vom 1. Januar 1860 ab 
auf zwei Jahre, haben wir einen Termin 
angeſetzt, 
Mittwoch, den 28. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Büreau VI., Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 
Marſtallgebäude. 2 
Die Lizitations⸗Bedingungen find in der 
Rathsdienerſtube zur Einſicht ausgelegt. 
Breslau, den 16. Dezember 1859. 
Der Magiſtrat. Abth. VI. 


Bekanntmachung. [1627] 

Wir beſtimmen, daß diejenigen für das 
erſte Semeſter 1860 ausgeſchriebenen Löſch⸗ 
pflichtigen, welche den Dienſt nicht in Perſon 
thun, die anzunehmenden Stellvertreter im 
ſtädtiſchen Sicherungs-Amt, Schweidnitzer⸗ 


koͤrperliche Tüchtigkeit geprüft werden kann. 
Sollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen 
welche wir auf Einen 


erwarten wir die Anmeldung dort bis ſpäte⸗ 
ſtens den 31. d. Mts. 
Breslau, den 3. Dezember 1859. 
Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


Offener Rektorpoſten. 

Der Rektorpoſten an der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Stadtſchule iſt vakant. Gehalt jährlich 
415 Thlr. — Kandidaten, welche die Prüfung 
pro rectoratu beſtanden haben, wollen bis 
zum 2. Januar k. J. unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe, ſich bei uns melden. 

Trachenberg, den 10. Dezember 1859. 

4192 Der Magiſtrat. 


Freiwilliger Verkauf. [1694] 
Kreis⸗Gericht zu Reichenbach i. Schl., 
den 6. Dezember 1859. 

Die zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Gaſtwirths Friedrich Wagner gehö⸗ 
rigen Grundſtücke, nämlich: das Gaſthaus 
Nr. 367 hier und Ackerſtück Nr. 270 zu Erns⸗ 
dorf fich welche zufammen auf 14,239 
Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzt ſind, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

den 30. März 1860, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichts-Rath Heege 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Auktion. Freitag, den 23. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadtgerichts⸗Gebäude zwei 
Pferde, 3 Kühe, 3 Arbeits: und 1 halbgedeck⸗ 
ter Wagen, 1 Schlitten, mehrere Gebett Betten, 
Tiſchwaͤſche und Möbel verſteigert werden. 

4459] Fuhrmann, Autt. Komm. 


Große Wein-Aultion. 


Donnerſtag den 22. Dezember Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab, werde ich in meinem Auktions⸗ 
lokale, Ring 30, eine Treppe hoch, 

eine bedeutende Partie Un⸗ 

ar⸗ und Roth⸗Weine, ſowie 
100 Flaſchen weißen Rum, 

meiſtbietend verſteigern. [4465] 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


Für 9 Sgr. 
ein praktiſches Weihnachtsgeſchenk: 
Eine Büchertaſche (Verkaufspreis) 5 Sgr. — Pf. 
6 Schreibebücher mit fein. Papier 3 = — : 


Eine elegante Federſcheide — 
Zwei Stahlfederhalter a 6 Pf. 1 — = 
mei Bleifedern a 6 Pf.. 1 
An en e e A — 3. 
Eine Schieferta fell. B 
Sechs bunte Schiefer à 1 Pf.... 6 
Zwölf gute Stahlfedern . 12 
Drei kolor. Bilderbogen a6 Pf.. 1 = 6: 


y Summa 15 Sgr. 3Pf. 
Dieſe Gegenſtände, welche einen 
vollen Werth von 15 Sgr. 3 Pf. 
haben und durchweg brauchbar ſind, 
verkaufe ich für nur 9 Sgr., alſo um 
noch mehr als 33% Procent billiger 
als alle die andern Handlungen. 

Die bekannte billige 5 ier⸗Handlung 

J. Bruck, Nikolaiſtr. Nr. 5. 


Bekanntmachung. [1676] 
Mittwoch, den 21. Dezember, Bor’ 
mittags 10 Uhr, ſollen im Hofe der Militär’ 
Bäckerei, Sterngaſſe Nr. 10, eine Quantitat 
Noggen⸗Kleie und Fußmehl, jo wie 
einige alte Geräthe, Materialien und 
Inventarienſtücke, öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Breslau, den 14. Dezember 1859. 
Königl. Proviant: Amt. 


Um ſtets einen trockenen, warmen Fuß zu 
haben, empfehle ich 


Gummiharz 


zur waſſerdichten Selbſtbeſohlung von 


Lederſtiefeln, 
Leder⸗, Filz⸗ u. Tuchſchuhen, 


pro Tafel 3 Sgr., als zu einem Paar Sohlen 
ausreichend, Gebrauchs-Anweiſung gratis. 
Robert Brendel, 
[5451] 


Riemerzeile Nr. 15. 
Büchertaſchen, 


‘ eingerichtet, 
für 14 Silbergroſchen, 
a8 gute Schreibebücher, 


enthaltend 
afel, 


1 Lineal, 

1 hölzernes elegantes Feder⸗ 
kästchen, darin 1 Dutzend Stahl⸗ 
federn, 1 Bleiſtift, 3 Federhalter, 
1 Stück Gummi, Schieferſtifte; 

1 Tuſchkaſten mit Pinſel, 

1 ſchönes Bilderbuch, 

3 bunte, à ſchwarze Bilberbogen 

empfiehlt: 4453 


J. Stein, 


Papierhandlung, Schuhbrücke 76, 
vis-a-vis des Magdalenen⸗Gymnaſium. 


Eine neue engl. Drehrolle 
bei mir gebaut, iſt für 115 Thaler zu verkau⸗ 
1115 Dieſelbe kann ſtets durch mangeln pro⸗ 
irt werden; auch werden Beſtellungen auf 
Drehrollen bei mir angenommen, und auf's 
allerbeſte und billigſte verfertigt, weil ich bei 
der Menge, welche bei mir gemacht worden 
ſind, beſondere Vortheile . habe. 
[5467] J M. Zimmer, Mäntlergaſſe 2. 


Zu Weihnachtsgsschenken 


für Raucher 


empfehle ich mein bestsortirtes 


Cigarren-Lager 


bei bekannt reeler Bedienung. 


Julius Stern, 


Ring Nr. 60, Ecke Oderstrasse. 


Echte Warmbrunner 


Backwaare 


zur Ausſchmückung von Chriſtbäumen empfiehlt 
[4376] die alleinige Niederlage 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 22. 


ohne Prämie ſpottbillig. 
Damenſchuhe beite Sorte Nr. 8 u. 9 
12% Sgr. 


Kinderſchuhe beſte Sorte 7½ Sgr. 


in der Leinwandhandlung von 
[5383] Wollſtein & Baruch, 
Schmiedebrücke 56, Ecke Kupferſchmiedeſtr. 


Ein leichter zweiſitziger und ein vierſitziger 
litten 
mit Thüren ſtehen billig zum Verkauf bei 
5469] R. Schmidt, Hummerei Nr. 40. 


Große Auswahl fertiger Kinder-Möbel 
ſind billig zu verkaufen in der großen 
Bude bei Friedrichs Statue. [5480] 


Stück Ei 
8—10, auch 12 Zoll Durchmeſſer, 
36—42 Fuß lang, offerirt, um damit 
zu räumen, billigſt: [5464] 


Marcus . — 7 Beuthen OS. 
Caviar⸗ Anzeige. 


Meinen geehrten Auftraggebern die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich heute und morgen die 
in Nota habenden Ordres von dem heut ein⸗ 
treffenden Transport 


wirklich fri chen 
Aſtrachaner 8 abiars 


ausführen werde. Die Qualität ſoll alle bis⸗ 
her angelangten Lieferungen in Güte weit 
übertreffen. 


Carl Joſeph Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 


Ruheſtühle 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken zu dem 
billigſten Preiſe: - 5471] 

Carl Seppe, Reuſcheſtraße Nr. 24. 


Gut regulirte Uhren 


für 1 Thlr. 15 Sgr., kleine Porzellan⸗Uhren 
mit Wecker, desgleichen 15 4 Thlr., 
Galon. Cylinder⸗Uhren 9 Thlr., goldene Da⸗ 
men⸗ und Herren⸗Uhren 20 Thlr. empfiehlt 

die Uhrenhandlung W. Flaſch, Nikolaiſtr. 5. 


Während der Winter⸗Monate koſtet in direl⸗ 
tem Verkaufe, Karlsſtraße Nr. 3: 
Sahn 1. Sorte 5 Sgr., 
Sahn 2. Sorte 4 Sgr., 
Milch von der Kuh 1½ Sgr., 
abgelaſſene Milch 8 Pfennige 
das Quart. — Auch ſind daſelbſt noch ein⸗ 
gelegte Ananas zu verkaufen. 5380] 


Literarische Weihnachts 


gaben. 


Im Verlage von ALEXANDER DUNCKER, königlichem Hofbuchhändler in Berlin, ist so eben erschienen 


und in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 7 [3948] 


WILHELM von KAULBACH’S WANDGEMALDE 


IM 
TREPPENHAUSE DES NEUEN MUSEUMS ZU BERLIN. 


4 Fünfte Lieferung 8 
apres la lettre 145 Thlr. — avant la lettre 22 Thir. — Epreuves d’artiste 283 Thlr. 
Diese Lieferung enthält neben der Darstellung der „ISIS“ die berühmteste Composition Kaulbach’s: 


DIE HUNNENSCHLACHT, 


gestochen von LOUIS JACOBY, 
welches Blatt auch einzeln zu folgenden Preisen zu erhalten ist: 
apres la lettre 2 Frd'or. — apres la lettre sur chine 25 Frd'or. — avant la lettre 3 Frd'or. — 
avant la lettre sur chine 4 Frd'or. — Epreuves d’arliste 5 Frd'or. 


Die Anerkennung, welche die Ausführung dieses Stiches in allen der Kunst nahestehenden Kreisen gefunden hat, 
ist eine aussergewöhnlich grosse. Ein Bericht des wissenschaftlichen Kunstvereins in Berlin lautet darüber wie folgt: 

4 eine Arbeit, welche die lebhafteste Theilnahme erregte und die grösste Anerken- 
nung der Versammlung fand, indem sie den Charakter des Werkes selbst mit hingebender Treue 
wiedergiebt und mit der vollendetsten Detaillirung eine so ergreifende und poetische Totalwirkung 
— 2 N dies nur bei den höchsten und vollendetsten Leistungen dieser Stichgattung erreicht 
worden is 

Der herrliche Stich des Professor E. EICHENS: 


HOMER UND DIE GRIECHEN 


bildet ein harmonisches Pendant zu dem erstgedachten Blatte und ist zu denselben Preisen wie jenes durch den Buch- und 
Kunsthandel zu erhalten. 


— 3952] 
a wu Ritter’ a 


Wohlfeile 


s illustrirtes Kochbuch. eg 92 


Dies ist das neuste und beste bürgerliche Kochbuch, | Nr j 
„= | 5 Ritter’s illustrirtes Kochbuen - N eu ll el 
S junge Dame kann ohne alle Vorkenntnisse g = 5 
4 Besen . ee wie ein Jeder Br 3 von Scanz Hoffmann, Julius Hoſſmaun, Bichard 

8 8 E 8 25.000 Exemplare sind in 08 2 2 fer ke 0 Baron und Gufav Riedel. 29 Bändchen mit 
S 2382518 7 8 ſauberen Stahlſtichen. 8. Steif broſch. 
2 = 3 Preis: 8 223 7 8 Preis jedes Bändchens 7 ½ Sgr. 
„| s nur 1 Thlr. Ss Franz Hoffmann, Der Henkeldukaten, Fri⸗ 
E 35 8 5 E F 28 5 8. ſches Wagen, Der Schiffbruch. — Der blinde 
> 33 8 5 Im Pracht⸗Einband: [x 2 8 . 8 2 En eat ne — Die Tulpen: 
S 28384 3 1 2B wiebel, Liebe deinen Nächſten, Die Stief⸗ 
= — 11 5 IS? 8 3 n achſten, D > 
282283 Ar 7 ½ Ser 3 8 8 5 = mutter. — Der treue Wächter, Der Wider⸗ 
E | 858 PUBIYOSInaCTUF Sa 08 3 3 8.— A er Du ſollſt nicht ſtehlen, Mohr 
— 2 53 — = * i 

35 SS und Weißer. 
elne Joyasydıg pun gzensgUοον,ẽHLn = Juli H \ i 
2 RTT- N 7 . ins Hoffmann, Ich ſehe dich ſchon. — 
8 5 e e unaysney uap ıny Jsqjag E 2 Haß und Liebe. — Der zerbrochene Becher. — 
1 Die Geſchwiſter. — Capitain Tisdale. — 


Großvaters Liebling, Marie das Blumen⸗ 
mädchen. — Rufe mich an in der Noth, 
ſo will ich dich erretten! — Die letzte Wacht. 
— Chrlich währt am längſten, Die Eisfahrt. 
— Der ſchwarze Sam oder Menſchenraub 
in Amerika. 

Nich ard Baron, Julius und Maria oder der 
kindlichen Liebe Macht und Herrlichkeit. — 
Der deutſche Knabe in Amerika, Hold Elſe's 
Wunderaugen. — Geſchichte eines jungen 
Malers. — Fiorita, das Räubermädchen. — 
König und Kronprinz. — Das Chriſtfeſt in 


[3949] 


In allen Buchhandlungen zu haben. 


Literariſche Feſtgeſchenke 


für die Gebildeten aller Stände. 


Ar Album für Runſt und Dichtung. ver Qemile . de Leben Freunfaf 


190, von Fr. Eggers, Th. Hoſemann, B. v. Lepel. 1860. Größtes] feindliche Brüder. — Der N — Di 
Quart⸗Format. Mit 18 Tibor. i von den Künſtlern ſelbſt auf Stein ge⸗ a 
zeichnet, 6 Illuſtrationen und 1 Titelblatt in Farbendruck brillant ausgeführt. Elegant 
broſch. Preis 5% Thlr. Höchſt eleg. geb. - N 7 Thlr. 
die Jahrgänge 1857 bis 1859 find zu gleichem Preiſe zu beziehen. eg 


Hugo von Blomberg. Bilder und Romanzen. Piriatur-zormat. 


Gleg. broſch. 1 Thlr. 7% Sgr. Höchſt eleg. gebd. 1 Thlr. 22½ Sgr. 
Gott» 
Thlr. 


— Californien in der Heimath. 
Guſtav Riedel, Rudolph oder der treue Hund. 
Preis jedes Bändchens 15 Sgr. 
Julius Hoffmann, Uene Reiſebilder. 4 Bänd⸗ 

chen mit je 4 Stahlſt. Eleg. cart. 1. Bochn. 
Weltgegenden. — 2. Bdchn. Aus allen Zonen. 
— 3. Bdchn. Erzählungen eines alten Eee: 
mannes. — 4. Bochn. Winterabende. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. Herausgegeben von gtudoyh 


ſchall. 3. Aufl. Miniatur⸗Format. Höchſt eleg. gebd. 2 


Fr = co uan _wuzse| von Bob Ambr. Dart 
Rudolph Gottſchall. Carlo Zeno. Fine Diäung, 


Format. Höchſt 579 a ET REN 
Rudolph 


A . 


2 ae] Koberſtein, (A.), Vermiſchte Aufſätze 


z r Sal Gi ichte i 
Gottſchall. Die deutfche Nationalliteratur w neren de | u sun 1 She 1 8790 


hunderts. Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. 2 Bde. gr. 8. Eleg. broſch. Dieſes Buch, getragen durch den berühm⸗ 


Rudolph Gotlſchall 5 getik Die Dichtkunſt und ihre Technik. Vom Stand: |ten Namen feines Verfaſſers und von der 
f + 2 


punkte der Neuzeit. gr. 8. Eleg. br. 2½ Thlr.] Kritik bereits einſtimmig auf das Gunſtigſte 
— — 3 ————————;*³ðè¹ f — 
7 f 3. Aufl. Miniatur⸗Format. Eleg. 
Karl von Holtei. Schleſiſche Gedichte. gen. m. Sotviän. 1 Ah. 


Thlr. 


beurtheilt, iſt den Geb ildeten aller Stände 
zur belehrenden Unterhaltung zu empfehlen. 


„ ²˙wÜ . N 066. m. Bobiän. 1% Shh. os, (Eliſe), Muſikaliſche Mährchen, 
b 8 Sara hantafien d Skizzen. 3 
Karl von Holtei. Geifigesu. Gemüthliches ans Jean Pauls Werken. Reibe arte Sünden ic den 


In Reime gebracht. Miniatur⸗Format. Cleg. cart. 27 Sgr. ſchnitt und dem Stahlſtichportrait der 


2. verm. Aufl. Min.⸗Form. Cleg. Verfaſſerin. 4. Auflage. 8. Geh 


Karl von Holtei. Stimmen des Waldes. b mit Gelſcnit.. 1% Ah] 2 She, 


j ' . 2. ſtark vermehrte Aufl. Miniatur⸗Format. in eleg. engl. Einband 2 Thlr. 7% Sgr., 
Emil Rittershaus. Gedichte. Hoch elch. in engl. Mofeitband geb. > Thlr.] in roth vesgl. mit Goldfd. 2 ht 15 Ser 


- —— 7 Deſſelben Buches zweite Reihe. Mit 
Karl Stelter. Die Braut der Kirche. Ce beh. u Ger To Ser. dag. 45 en, t . ah 
4 2 F Ausgabe. Minia⸗ Ay 1 0 
Moritz Graf Strachwitz. Gedichte. n oh dleg. geb. 2% Thlr. 


in 5 engl. Einband 1 Thlr. 22% Sgr., 
in roth. r. 
Moritz Graf Strachwigz. Gedichte. Steele, H g 


[NB. Jedes Bändchen wird auch beſonders 
abgegeben.] 


desgl. mit Goldſchn. 2 Thl. 
Oktav⸗Form. Eleg. broſch. 1 Thlr. Polko, (Eliſe), Aus der Künſtler⸗ 


: : 5 F welt. I. Mit ionen i 0 

Moritz Graf Strachwig. ieder eines Erwachenden. dürfte dus) ee Dit ee In Hof 
98 Holzſchnitte illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. 4. leg. broſch. 2 Thlr. in eleg. engl. Einband 2 Thlr. 10 Sgr. 
Sc elegant geb. mit Goldſchnitt und Dedelpreffung a. se 3 Thlr. in Deal. mit Goldſchn. 2 Ml 16 Du 


Das glückliche Erzählertalent der Verfaſſe⸗ 
rin bewährt ſich in dieſen Sammlungen an⸗ 
muthiger, ib an an hervorragende Perſöns 
lichkeiten ſich anlehnender Geſchichten auf da⸗ 
anziehendſte. 

ie höchſt elegante Ausſtattung, gehoben 
durch künſtleriſch eser daher tionen, 
machen ſie zu Feſtgeſchenken beſonders ge⸗ 

eignet. 139533 


[3950] Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Die gediegenen und allgemein beliebten Jugendſchriften und Bilderbücher aus dem 


Jugend ſchriften⸗Verlag 


von Winckelmann und Söhne in Berlin 


find in allen Buchhandlungen, in Breslau namentlich bei Aderholz, Dülfer's Buchhdg., 
ne Dub: Graf, Barth u. Comp., Hainauer, 95 8 tt, Joh. Urb. Kern, 
Korn, Leuckart, Maruſchke und Berendt, Max und Comp., chletter'ſche Buchhoͤlg., 
A. Schulz und Comp., Trewendt und Granier; 
in Schweidnitz bei L. Heege, Weigmann; 


Leipzig, Verlag von . Reclam jun. 
ra i 
Shakſpere's Wert“ 
überſetzt von Böttger u. ſ. w. 
12 Bände mit 12 Stahlſtichen. 


in = hüg . N. Ph i 5 . 5 
in Neiſſe bei Graveur und Hennings. Preis geheftet 1¼ Thlr. — gebunden 2 Thlr. 
zu finden. [3951] vorrätig in allen Buchhandlungen. 13554 


1 * 


Ausgabe gewünſ 
teſte ausgeſtattet. 


Ueberſchwemmung. — Aus Nacht zum Licht.]: 


Prachtvolſe Feftgefchen&e für Damen 


aus dem Verlage von Carl Rümpler in Hannover. 


Album einer Fran. 


Groß⸗Octav⸗Ausgabe in elegantem engliſchen Einbande mit Goldſchnitt. 2 Thlr. 
Ausgabe in kleinerem Formate (Format Charpentier) in elegantem engliſchen Einbande 
mit Goldſchnitt. 2 Thlr. 5 
Bei Beſtellungen wolle man angeben, ob die größere oder kleinere 
t wird. Beide find im Texte gleich und auf das Elegan⸗ 


Inhalt: Vorwort. I. Mann und Weib. II. Ueber weibliche Geiſtesbildung. III. Ueber 
die richtige Stellung des Weibes. IV. Familienverhältniſſe. V. Ein Wort über die Frauen, 
welche ſich ſelbſt eine Stellung zu geben vermögen. VI. Weiblicher Beruf zur Körperpflege. 
VII. Erziehung. VIII. Die erſte Liebe. 5 


Dläthen und Perlen deutfcher Dichtung. 


Für Frauen ausgewählt von Frauenhand. 
Zehnte Auflage. Mit Titelſtahlſtich von Profeſſor Oeſterley, geſtochen von Adrian 
Schleich, und prachtvollem Titel in Buntdruck. 8 
Miniatur⸗Ausgabe in feinem, mit den zarteſten Farben ausgelegten Moſaikbande mit 
Goldſchnitt. 2 Thlr. 


Lieder aus der Fremde. 


In Original⸗Beiträgen 


von 
Kriedrich Bodenſtedt, Adolf Elliſſen, Ferdinand Freiligrath, Emanuel Seibel, i 
Gildemeiſter, Karl Gödeche, Anaſtaſins Grün, Moritz Hartmann, W. Herzberg, 
Paul Heyſe, Alexander Kaufmann, M. C. Kertbeny, C. T. A. von Lützoc, 


Fudwig Pfau, Adolph Friedrich v. Schach, Alerander Schmidt, Gisbert Freiherrn 


— 


v. Winde, Wilhelm Wolſſahn und Hermann Harrys. 

8. Eleg. geh. 1½ Thlr. In Prachtband mit Goldſchn. in ganz neuem engl. Style 2 Th 

Unſere berühmteſten Dichter haben zu dieſer Original⸗ Sammlung der ſchönſten Dich⸗ 
tungen des Auslandes in Ueberſetzungen ihre Beiträge geliefert, und es iſt dadurch 
Werk entſtanden, das, einzig in ſeiner Art, die gelungenſten Proben des Wetteifers de 
ſcher Dichter mit den poetiſchen Formen des Auslandes giebt. Der reiche, a 
Einband, wie er in der Art bis jetzt in Deutſchland noch nicht hergeſtellt wurde, e 
das Buch, welches auf dem Toilettentiſche keiner Dame von höherer Bildung fehlt 
ſollte, zu Feſtgeſchenken aller Art. [395 


\ 


„ Cilerariſches Feftgefchenk. 
Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 


Herausgegeben von Rudolph Gottſchall. 

Min.⸗Format. 374 Bog. Dritte Aufl. Höhft eleg. geb. Preis 2 Thlr. 
Mit feinem Geſchmack hat der Herausgeber, ſelbſt als lyriſcher und epiſcher Dich⸗ 
ter vortheilhaft bekannt, die beſten Gedichte und Lieder aus der zahlreichen Schaar 
namhafter Dichter, großentheils der Gegenwart angehörend, ſinnig geordnet und zu 
einem immer friſchen Blüthenkranz gewunden. An ſich Gegner ee Antho⸗ 
thologien, deren wir nur zu viele haben, können wir dieſer mit kritiſchem Scharfſinn 
zuſammengeſtellten Auswahl unſern Beifall nicht verſagen. Zu beſſerer Ueberſicht 
iſt dem glänzend ausgeſtatteten Werkchen ein Anhang beigefügt, welcher ger die 
„Grundſätze darlegt, die den Herausgeber bei Anordnung feines Sammelwerke geleitet 
haben. Auch enthält derſelbe ein Namens⸗Verzeichniß aller Dichter, die wir darin 
vertreten finden, nebſt kurzen Charakteriſtiken über ihr Wirken, ihre Richtung und 

„Lebensſtellung. — Hamburger Correſpondent. 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 
Eee 


Empfehlenswerthe literariſche Seftgefchenke. 


„ . C. Anderſen, 
Sämmtſiche Werke. 


Ausgabe in 43 Bändchen. 
Eleg. broſchirt. A 10 Sgr. 
NB. Von dieſer Ausgabe werden einzelne 
Werke abgegeben. 


Do; (Dickens) 
Geſammelte Werke. 


7 
2 


H. C. Anderſen, 


Geſammelte Werke. 


Neue wohlfeile Kabinet: Ausgabe 9 Bde. 
Eleg. broſch. Preis 7 Thlr. 
Inhalt. 

I. Märchen⸗Hiſtorien⸗Bilderbuch ohne Bilder. 
II. Der Improviſator. III. Eines Dichters 
Bazar. IV. Nur ein Geiger. V. O. 3. VI. 
Die zwei Baroneſſen. VII. Dram. Dichtun⸗ 


gen. VIII. Reiſeſtizzen. — Märchen meines Nach den letzten Ausgaben der engl. Original 
Lebens. IX. Sein oder nicht ſein. aufs Neue reid von Jul u I are 
NB. Dieſe Ausgabe wird nur complet ab: ! u. Sonst. 


Mit einer liter.⸗hiſtoriſchen Einleitung von 
Dr. 15 I. Schmidt. 
23 Bände. leg. broſch. 18 Thlr. 
Oſſian. 
Deutſch von Adolph Döttger. 
Ib 0 Auflage. 
Broſchirt 1 Thlr. Eleg. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 
H. C. Anderſen, 


gegeben. 
H. C. Anderſen, 


Bilderbuch ohne Bilder, 


Min.⸗Ausg. VI. Aufl. Eleg. geb. mit Goldſchn. 
25 Sgr. Ausgabe in kl. 8. V. Aufl. Cleg. 
roſch. 10 Sgr. 


Henrik Hertz, SA. 
König Rene's Tochter, „Heſammelle Hiftorien. 


Wohlfeile Ausgabe in k. 8. broſch. 1 
Min.⸗Ausg. V. Aufl. 181 geb. mit Goldſchn. Aeg 85 1 Thlr. 10 t. Min Aas * 
25 Sgr. Ausgabe in kl. 8. Eleg. br. 10 Sgr. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 10 Sgr. 

— — Ausg. br. 2 Thlr., Eleg. geb. 2 


. la 
H. C. Anderfen, Do; (Dickens) 
gefammelte Märchen und Weihnachtsmärchen. 


Hiftorien. Broſch. 1 Thlr. Eleg. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 


1. Bd. von 50 Bog., enth. 86 Märchen, höchſt H. C Anderſen 
C. A 


eleg. in engl. Leinwand gebunden, mit reicher 
8 “| Gefammelte Märchen. 


Rüden: u. Deckenvergoldung. 1 Thlr. 15 Sgr. 
er Wohlfeile Ausg, VI. Aufl. broſch. 1 Thlr., 


* dr er : aut ends. Si. 10 er ei 
aus dem Böhm. Dichtergarten. H. C. Sen, 
b Öterg Geſammelte iften. 


Min.⸗Ausg. 515 geb. mit Goldſchnitt. \ h 
1 Thlr. 20 Sgr. 6 Bde. Broſch. 6 Thlr. Eleg. geb. S Alt. 


[8957] Verlag von L. Wiedemann in Leipzig. 


D 


Schweidnitzerſtraße 


unſerm Lokal errichtet. 


Herren darauf aufmerkſam. 


Poser & Krotowski, 


2984 


Nr. 1. 


Eine Ausstellung 


der neueſten und elegauteſten Artikel, für die Damen⸗Toilette, haben wir in 
Zur ganz beſondern Bequemlichkeit iſt ein jeder Gegenſtand mit dem 


festen Preise 


verfehen, m daß auch jeder Nichtkenner gegen Uebervortheilung geſichert iſt, 
und machen wir bei Einkäufen von Weil huachts-Geſchenken ganz beſonders 


[4412 ] 


Das größte 


Lager empfiehlt ſchöne und gut, ſitzende Jacken von „fe 
das Stück 1 Thlr., 1% Thlr., 1½ Thlr., 2 Thlr., 21 lr. 


Wattirte u. gefutierle Jacken 


in größter Auswahl, ebenfalls ſehr billig. 


Thlr. u. ſ. w. 


Damen⸗Jacken⸗ 


1 Angora, Rips, $ 


J. Glücksmann«& Co., 
Ohlanuerſtraße 70, zum ſchwarzen Adler. 


Was nicht convenirt, wird ſowohl vor, als nach dem Feſte gern a re 


2 
— Eine sehr eee r für Ede © 


Lama und vielen andern S0 
[4400 


Dame ud. 


Ausverkauf wegen Aufgabe des ; Geihifs. 2 


toderateur⸗, ſowie allen andern Arten Hänge⸗ und Tiſch 


Mein bedeutendes Lager von? 


Lampen, lackirten Waaren, Kaffee- u. Theemaſchinen, Haus: u. Küchengeräthen, Ofenge⸗ 
3 ꝛc. en 0 zu den eie e e, 


| Friedrich Stein, Albrechteſtr. 36. 


Die ER 855 — — Fabrik 
IJ. Friedrich, Hintermarlt Nr. 8, 


empfiehlt ihr reichhaltig ausgeſtattetes Lager in? Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen für ſämmt⸗ 
liche Beleuchtungsarten; lackirten und metallenen Waaren aller Art. Namentlich 
vermag ich eine glänzende Auswahl in 


Moderateurlampen 


zu bieten; nicht minder reichhaltig die Jo allgemein verbreiteten 


chiebelampen in Neufilber u. Meſſing, 


ſparſam und hell brennend, wofür ich garantire; jo wie 


metallene Haus- und Küchengeräthſchaften, 


durchaus ſolid und dauerhaft gearbeitet. 

Die Preiſe ſämmtlicher Gegenſtände meines Lagers find feſt, jedoch auf das Allerbil⸗ 
ligſte geitellt, — Auswärtigen Aufträgen wird dieſelbe Aufmerkſamleit gewidmet, wie perſön⸗ 
lichen Einkäufen. 13783] 


Das große Zager Summi-Schuhe, 


echt amerikaniſche, frauzöſiſche, Gummi⸗Schuhe in 16 Sorten, für deren Dauer 
"dom Oberzeuge auf wenigſtens 2 Jahre gebürgt wird; ferner deutſche Gummi⸗Schuhe (bei 
Andern genannt Amerikaner), echt amerikaniſches Ledertuch, Regenmäntel, und Röcke in 
ſechs Stoffen, Luftkiſſen, überhaupt ſämmtliche Artikel, in Gummi und Gutta⸗Percha, find 
zu den billigſten Preiſen zu haben: 


Nr. 358. Albrechtsſtr. Nr. 58, 


1. Etage, im Hauſe der Südfruchthandlung. 


. Wo kauft man noch gute Gummi⸗Schuhe, die länger als 8 Tage halten? 
Müller: Dieſe findet man gut, billig, mit Verbürgung der Echtheit und Dauer, 


Nr. 34 Schuhbrücke und Nr. 3 Ring es 3, 
auch werden daſelbſt Gummi⸗Schuhe ausgebeſſert. [4343] 


 Reihnadts. Aus ſtellung, 


Schweidniger- Straße 


Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, Kron⸗ 
und Wandleuchter, Girandoles, Ampeln, 
Figuren, Medaillons, geſchnittene Holzwaaren, 
Korbmöbel in größter Auswahl zu billigſten Yreſſen. 


Wilhelm Bauer junior. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfehle ich mein Lager beſter franzöſiſcher 5440] 


Gummiſchuhe, 
Gummikamme, Schreiender Thiere, 
Puppen und Puppenköpfe 


von Gummi, 
als auch jeden andern Artikel von 


13754 


GSGummi⸗ und Guttapercha⸗Fabrikaten 


in größter Auswahl und billigſten Preiſen. 


Robert Brendel, Riemerzeile Nr. 5. 


Die Niederlage von Flügel⸗ und Pianinos, Salvator latz 8, par terre rechts 
ziener und deutſcher Mecha⸗ 


empfiehlt eine große Aus wahl Flügel und Pianinos engliſcher, I 


nik, in allen Holzarten zu ſehr billigen Preiſen. 54571 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


2 


Reparaturen 


und Umänderungen an allen Lampen⸗Ar⸗ 
ten und anderen metallenen eee 
ſo wie das [3927] 


Muflackiren 


ſchadhaft gewordener blechlackirter Gegenſtände 
werden angenommen und auf das Beſte 
beſorgt bei 


J. Friedrieh, 
Hintermarkt Nr. 8, 
Lampen: und Lackirwaaren⸗Fabrik. 


Pariſer Chatonillen, 
verſchließbar, mit Reißzeug, Mal u. Zeichnen: 
Materialien ausgeſtattet, zum Preiſe von 4 
bis 12 Thlr., offerirt: 4049 

F. L. Brada, Ring Nr. 21. 


Großes Lager von 


Poſamentir⸗Waaren, 
Strumpfwollen, 


baumwollenen 


Strickgarnen, 
Beſatze un Frauſen, 
Budsfuu-Handicube, 


aid [4016 


G mac en, 
Pariſer Ch ape 
Sammet⸗ Auf e, 


extra gute 


Crinolin⸗Stahlreifen, 


empfiehlt zu wirklich billigen Preiſen: 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, Kornecke, 


13345] Patent⸗ 
Oel⸗Spar⸗Lampen 
und Brenner 
Kr vorräthig und werden 
Aletztere auch in Neufilber 
zu den ſolideſten Preiſen an 
alte Lampen angeſetzt. 


Alexander Fickert, 


Klempinermeiſter 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
Ecke der Schmiedebrücke. 


Ein ſchöner Nerzpelz 
iſt ſehr preiswürdig zu ee Ohlauer⸗ 
ſtraße 65 im Spezereigewolbe. [5330] 


Für Weihnachten rn 
aus dem Verlage von Guftav Schlawitz in Berlin, durch A. Gosohorsky’s 
Buchhdlg. (L. F. Maske) in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, zu beziehen: 
O. von Gerlach's Bibelwerk in 3 Ausgaben: 1) Neue wohlfeile Aus- 
gabe N. A. Subſcriptionspreis 5% Thlr.; 2) dieſelbe auf feinem Velin⸗ 
papier mit Bildniß, Subſeriptionspreis 7 Thlr.; 3) bisherige Ausgabe in 

gr. 8. mit größerem Druck 8 ½ Thlr. 

Bibliothek klaſſiſcher Theologie in wohlfeilen Ausgaben: Bengel 
Gromon 2', Thlr. — Melanthonis loei , Thlr. Luther's 
ausf. Erkl. d. Galaterbriefes 1½ Thlr. — Concordia, Libri symbo- 
liei ecel, ev. % Thlr. — Anselmi, Cur deus homo I. d. , Thlr. 
— Bengel, Abriß der Brüdergemeinde 7, Thlr. — Menoza. Ein 
aſiatiſcher Prinz, welcher die Welt umhergezogen, Chriſten zu ſuchen, aber 
des Geſuchten wenig gefunden. 1 Thlr. 

e Dogmatik. Vom Verfaſſer ſelbſt veranſtaltete deutſche Aus⸗ 
gabe, 1½ Thlr. — Dorner, Chriſtologie, 6% Thlr. — Drechsl er, Der 
Prophet SJefaias 5% Thlr. — Laemmer, d. vortrid. kath. Theologie d. 
Ref. Zeit 1% Thlr. — Schultz, Deuteronomium, 3 Thlr. — R. v. 
Naumer, "Einwirkung d. Ehriſtenth. a. d. althochd. Sprache, 2½ Thlr. — 
Rocholl, Beiträge z. e. Geſchichte deutſcher Theofophie 7, Thlr. — Schö⸗ 
berlein, Grundlehren des Heils, 1% Thlr. 

Y, Thlr. 


„15 

Souchon, Paſſtons⸗ und Oſterſegen, 1 — Barter, d. ewige 
Ruhe d. Heiligen, deutſch von O. v. Gerlach, Y, Thlr. — Stip, Liederſegen 
f. unſ. Kinder mit Singweiſen, 7 er — Arbeitende Frauen, geb. 1'% 
Thlr. — Leben im Ernft, ½ Thlr. Maſon, d. Karenen⸗Apoſtel, 2 
Thlr. — Oetingers Selbſtbiographie Thlr. — Dreher, Leben, Lieder 
und Liederpflege der Auguſta Maria, Markgräfin von Baden, 7/2 Thlr. 


Ein neuer Roman von Karl von Holtei. 


Soeben erſchien in meinem Verlage und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Eſelsfreſſer. 


Roman in drei Bänden 
von 


Karl von Holtei. 
8. Elegant broſchirt. Preis 5 Thlr. 


Zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen iſt die dritte Etage 
beſtehend aus 6 e Küche, Küchenſtube⸗ 
Speiſekammer, Entree und Beigelaß, vollſtän⸗ 
dig renovirt, Schweidnitzerſtr. 44 (Conditorei 
von Redler u. Arndt.) 5349 


1 62 im 2. Stock rechts iſt 


einer beſonderen Empfehlung dieſer neuen, längſt erwarteten Gabe des beliebten Autors nicht 
Breslau, im November 1859 
Großer Pferde-Verkauf. PEN 
—— Platze vor dem 3 hierſelbſt eine große Anzahl 
Liegnitz, den 16. Dezember 1859. 
derungs halber zum 1. Januar k. J. ein ſeine 
E. C. W. 100. werden durch die Expedition 
ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Provinzialſtadt Schleſiens wird ein tüch⸗ 


Holtei's großes Darſtellungstalent, von Gemüthlichkeit und Humor unterſtützt, hat feinen 
bedarf. — Zur Erklärung des originellen Titels ſei nur bemerkt, daß „Eſletee ten hr * 
| Lithographie, Druderet und Gtiquetten-Sadtit von 

= 
Donnerstag den 22. u. Freitag den 23. Dezbr., 
„Pferde“ — größtentheils oſtpreußiſcher und perleberger Race — gegen baare Be — 
66] 
= Ein Commis = 

ganze Thätigkeit in Anſpruch nehmendes En⸗ 

der Breslauer Zeitung erbeten. [5491] 

tiger zuverlaͤßiger Commis, der der Buch⸗ 


an Begebenheiten ſo reichen Romanen ſtets einen ſo ausgebreiteten Leſerkreis zugeführt, daß es 
Mark ein Spottname für „Sch ih war. 
Eduard Trewendt. 

C. Jung, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38, 1. Etage. 
AJ] jedesmal von Vorm. 10 uhr ab, werde ich auf dem 
meiftbietenb öffentlich verſteigern. 

Wirbach, Auctions⸗ Commiſſariks. 

noch activ, gewandter Spezeriſt, ſucht veran⸗ 
gagement. — Gefällige Offerten unter Chiffre 
* eine Tabak- und Cigarrenfabrik in einer 
haltung mächtig iſt, von Neujahr ab geſucht. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
Breslau, den 19. Dezember 1859. 


Offerten 5 ga Adreſſe J. B., 1 feine, mittle, ord. Waare. 
... ß 
ür 2 Knaben wird * Oſtern 1860 ein] dito gelber 67— 70 64 52—57 „ 
Hauslehrer aufs Land geſucht, der im Roggen 52— 54 51 48—50 „ 
Fluͤgelſpiel bewanverk, und befähigt iſt, die] Gerite . 43— 45 41 35—38 „ 
Knaben bis Quarta eines Gymnaſiums vor: | Hafer . 27— 29 26 23—25 „ 
zubereiten. Qualificirte Candidaten wollen] Erbſen 62— 65 53 47—19 „ 
ſich melden unter der Chiffre: G. R. sh aps eee. 75 
restante Heinrichau. [4 41] Winterrübſen 3 —  ” 

Sommerrübſen. . 82 76 70 5 


Preßhefe WE 


in vorzüglichſter Qualite liefert täglich zum 
billigſten Preiſe jedes 1 die Fabrik⸗ 


17. u. 18. Dzbr. Abs. . Mg.6U. Nehm. 2M. 


Luftdruck bei 0 e 27762 22 2795 


Niederlage i A. Kluge, Luftwärme — 7,9 — 7.6 — 6,6 

[3771] Neue Srunlernfeaße 17/18. Zhaupunft — 100 — 10.2 — 1 

Jenenzienftraße 32h. find 3 Stuben, el st IE en 
Küche und Entree zu vermiethen an Do beiter bebedtt beer 


Wetter 


18. u. 19. Dzbr. Abs. 10U. MgsU. Nehm. 21. 
Luftdruck bei 2775744 2775772 eee 


oder Oſtern zu beziehen. 

— e — — 

Au erſtraße, vis-u-vis dem Poſener 
Hahnhofe, find 3 Stuben ꝛc. für 160 Thl. 

zu vermiethen und bald oder Oſtern zu beziehen. 

— un re 


Luftwärme — 8,6 — 72 — 55 
Tec 2e. iſt eine Parterre-Woh⸗] Thaupunkt — 114 — 98 — 80 
nung aus 4 Stuben, Küche ꝛc., ſowie im] Dunſtſättigung 75pCt. 77 pCt. 78pCt. 
letzten Stockwerke eben eine ſolche billig zu | Wind SO N NO 
vermiethen und bald oder Oſtern zu beziehen.! Wetter trübe tübe bedeckt 


Breslauer Börse vom 19. Dzbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. + || Präm,-Anl.1854 3% 11 3% 5. Freib. Pr.-Obl. 4 ½ 99 
Amsterdam 5 8. 14276 B. St.-Schuld-Sch.]3½% 81% B. || Köln-Mindener 3% 
dito 2 2M. 141% B. Bresl. St.-Oblig. 4 — dito Prior. . 4 7% B 
Hamburg. . k. S. 150 % bz. dito dito [4a — Fr.- W. -Nordb. 4 
dito 0 149% bz. Posen. Plandb. 4 | 9914 G. Mecklenburger 4 
London . ae, 6. 17 7% bz. Be Kl: 95 887 5 N Briegerit 48% B. 
dito ito ito |: G. | Ndrschl.- Märk.|4 — 
Paris . 2 201 780% be. Schlee, Pfand | 8 dito: Prior: . == 
ditd .S. a 1000 Thlr. 3½ 86 G. dito Ser. IV. 5 — 
Wien ö. W. 79 B. Sc. PIdb. Lt. A. 495% B. Oberschl. Lit. A. 31 115% B. 
Frankfurt — Schl. Pfdb. Lt. B.(4 | 97% B. dito Lit. B. 3 109% B. 
Augsburg. — dito dito 0.4 — dito Lit. 0.13 115% B 
Leipzig. — Schl. Rst.-Pfdb.]4 | 95% B. dito Prior.-Ob. r 85 B 
Gold und Papiergeld. Schl. Rentenbr. r 93% B. || dito dito 4 % 88 7 B. 
Dukaten 94% B. Posener dito . 919% B. dito dito 72% G. 
Louisd'or 108% G. Schl. Pr.-Oblig. 14 98176 . | Rheinische . — 
Poln. Bank-Bill.| | 87% B a Kosel-Oderbrg.!4 | 37% R. 
Oesterr. Bankn. — Poln. Pfandbr. |4 86 b. dito Prior.-O in el 
dito öst. Währ. 80% B. dito neue Em.|4 | 86B. dito dito 4/44 — 
Inländische Fonds. Pln. Schtz.-Ob. 4 — || dito Stamm 5 25 
Freiw. St.-Anl.|4} Krak.-Ob.-Obl. 4 | 71% G. Oppl.-Tarnow. 430% B. 
Präm.-Anl 1850 17 100 B. Oest. Nat.-Anl. 5 65% B. 
dito 1852 ; Eisenbahn-Actien. Minerva ...... 5 
dito 1854 185604 ½ Freiburger .. 11 87½ B. Schles. Bank . 5 
Preus. Anl. 18595 105 J B. dito Pr.-Obl.4 | 84% B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


N) 


